In diplomatiſchen Kreiſen Moskaus erzählt man fid von 
einem Attentat, das gegen den Marſchall Blücher, 
den Diktator Sibiriens, vorbereitet wurde. Blücher wider⸗ 
ſetzte ſich der Anordnung Stalins von der Wiedereinſetzung der 
politiſchen Kommiſſare im Heere. Jufolgedeſſen ſind einige 

Beamte des Innenkomiſſariats nach dem Fernen Often ab⸗ 
| gereift, die den Auftrag erhielten, ſobald als möglich den 
| mwiberipenitigen Marſchall zu „lianidieren“. Am meijten 
N 
ö 


Hund Juan gegen Den gun 


intereſſiert an der „Liquidierung Blüchers“ iſt ſein perſönlicher 

Gegner, der Jude Gamaruik. In Moskauer politiſchen 

Kreiien ijt das Gerücht verbreitet, daß Blücher nicht daran 

denke, ſich zu ergeben; nach einer anderen Verſion 

dürfte er ſogar unverzüglich kriegeriſche Schritte 

ö gegen die Zentralregierung unternehmen. Man 

rechnet mit der Tatſache, daß Marſchall Blücher der 

unbeſchränkte Diktator Sibiriens iſt. Nach 

anderen Gerüchten, die ſelbſtverſtäudlich auch mit aller Vorſicht 

aufzunehmen find, will er im Notfall einen bewaffneten 

Nonflitt mit den japaniſchen Truppen in der Mandſchurei 

| hervorrufen und für die Sowjetunion auf dieſe Weile cine 
Kriegsgefahr heraufbeſchwören. y 

In den letzten Tagen wurden auf dem Gebiet des euro⸗ 

väiſchen Rußlands ü ber 100 Offiziere verhaftet, weil 

ſie dem aufrühreriſchen Marſchall Anerkennung gezollt und zur 

Solidarität mit Marſchall Tuchatſchewſki und Marſchall 


Blücher aufgerufen hatten, welche die Armee vor der Spionage 


der GPU bewahren wollen. In Petersburg (Leningrad) 
wurde auch Tuchatſchewſkis Freund, Oberſt Kirſz, ver⸗ 


E et. e wies Er weht oe MESZ ses 3 
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In einer führenden Londoner Wochenſchrift war in 
einem Begrüßungsartikel zur Konferenz des Imperiums, 
die anläßlich der Krönungs-Feierlichkeiten abgehalten wurde, 
folgende intereſſante Bemerkung zu lefen: bl 


„Solange die Sowjetregierung noch zwiſchen 
einer nationalruſſiſchen und einer internatio⸗ 
nal⸗bolſchewiſtiſchen Richtung 
| und herpendelt, eine unklare Haltung, deren typiſcher 
| Vertreter der Sowjetdiktator Stalin ſelbſt ijt, ſolange 
y gibt es kein Gleichgewicht in Europa auch nicht in 
| Aſien. Wenn erſt einmal das ruſſiſche Militär die 
ö Herrſchaft an ſich geriſſen hat, deſſen führende Köpfe allein 
N zur Nachfolge Stalins berufen erſcheinen oder bald ihre 
| Mitbeſtimmung geltend machen werden, ijt die freie Hand⸗ 

lungsmöglichkeit für das Imperium weſentlich eingeſchränkt. 

Dann wird ein nationales Rußland in beiden Erd⸗ 
teilen entſcheidend mitzuſprechen haben. Bis dahin gilt 
es, die Zeit zu nutzen.“ : 

Dieſe Bemerkung, die nicht nur für die britiſche Politif 
richtig ijt, verrät zunächſt, warum das Britiſche Weltreich 
keine entſchiedene Haltung gegenüber dem Kreml einnimmt. 
Gewiß find ihr die weltrevolutionären Pläne der roten 

Machthaber unangenehm, aber noch unbequemer erſcheint 

der Politik des Britiſchen Imperiums eine ruſſiſche 
Reſtauration, die ihre Kräfte auf naheliegende 
nationalruſſiſche Ziele konzentriert, anſtatt ſich in welt⸗ 
revolutionären Abenteuern zu verzetteln. 

| Die engliſche Außerung zeugt aber gleichfalls dafür, welche 
Bedeutung der Moskauer Auseinanderſetzung zwiſchen der 

| bpolitiſchen Gewalt und der militäriſchen Führung beigemeſſen 

k werden muß. Sicherlich muß man allen Moskauer Gerüchten 

mit großer Vorſicht gegenüberſtehen; ſie ſind mehr als zur 
Halfte übertrieben und enthalten oft Wunſchträume, die jelten 

zur Erfüllung kommen. 

Als feſtſtehende Tatſache aber kann man hin⸗ 
nebmen, — auch der letzte Moskauer Bericht des wohl unter⸗ 
richteten Arthur Juſt in der „Dag“ zeugt davon —, daß 

ſich Rußland einer ſchweren innenpolitiſchen Auseinander⸗ 
ſetzung gegenüberſieht, und daß Stalin eine ausgeſprochene 

Militär⸗Diktatur aufrichtet, wenn er uch dabei zur Si⸗ 

derung der eigenen Stellung das Inſtitut der politiſchen 

Kriegsräte in die Führung der Armee einbaut. Ein Be- 

weis mehr, daß dieſe Armee im gegenwärtigen Augenblick 

ey fo ſehr für außenpolitiſche Aktionen als für 
nnenpolitiſche Aufgaben beſtimmt wird. 


3 
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Auftakt zur Krönungs⸗Flottenſchau. 
Die Krönungsflotte vor Anker. 


Das zweite große Ereignis des Krönungsmonats wird 
ſich am Donnerstag mit der gewaltigen Flottenparade vor 
König Georg VI. auf der Reede von Spithead zwiſchen der 
Inſel Wight und der Südküſte Englands abspielen. Es ijt 
die größte Flottenſchan ſeit dem Jahre 1914. 


145 britiſche und 18 auswärtige Kriegsſchiffe ſowie 
etwa 140 Schiffe der Handels⸗ und Fiſcherei⸗Flotte werden 
an der Flottenſchau teilnehmen. Verſammelt ſind die 
größten Kriegsſchiffe der Welt, ſo der Rieſen⸗ 
ſchlachttreuzer „Hood“ mit feinen 42 100 Tonnen, die 
Schlachtſchiffe „Rodney“ und „Nelſon“ mit ihren wuchtigen 
„Tower“⸗-Türmen und 40,6⸗Zentimeter⸗Geſchützen, die 
ſchwimmenden Feſtungen „Repulſe“ und „Royal Oak“. Die 
Ausdehnung der Parade übertrifft alle bisherigen Ver⸗ 
anſtaltungen. Auf einem 24 Quadratſeemeilen großen Ge⸗ 
biet ziehen die Schiffe in acht hintereinander geſtaffelten 
Linien dahin. Schon ſeit Tagen ergießt ſich ein Strom von 
Zuſchauern nach dem britiſchen Kriegshafen Portsmouth 
und deſſen Umgebung. 50 000 Menſchen ſuchten allein in 
Porthmouth Unterkunft zu finden, und eine Flotte von 
Vergnügungsdampfern und Jachten liegt in den Häfen Süd⸗ 
oſtenglands bereit, um die Zuſchauer zu dem hiſtoriſchen 
Schauſpiel zu führen. 


In ſechs Reihen 
liegen auf dem Schauplatz der Flottenparade die britiſchen 
Kriegsſchiffe verankert. Die ſiebente Linie beſteht aus den 
18 ausländiſchen Kriegsſchiffen, die von dem amerikaniſchen 
Schlachtſchiff „Newyork“ geführt werden. Die Reihe der 
fremden Beſucher feſſelt das Intereſſe der engliſchen Zu⸗ 
ſchauer naturgemäß am meiſten. Zwei ſind es vor allem, 
die das Augenmerk aller auf ſich lenken. Das iſt der fran⸗ 
züſiſche Schlachtkreuzer „Dunquerque“ und das deutſche 
Panzerſchiff „Graf Spec”. Die „Dunquerque“ erweckt 
mit ihren Vierlingstürmen und hohen Aufbauten den Ein⸗ 
druck einer ſchwimmenden Feſtung, aus der die 32,5⸗Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütze drohend herausragen. Daneben — nur 
durch den uralten und von jedem britiſchen Matroſen ver⸗ 
lachten ſowjetruſſiſchen Kaſten „Marat“ getrennt — der 
ſchmucke „Graf Spee“. he 

Die königlichen Gäſte. 

Schon am Mittwoch nachmittag 3 Uhr hat der König 
Georg VI. mit der Jacht „Victor and Albert“ den Hafen von 
Portsmouth verlaſſen. An Bord der Jacht befinden fic 
die königliche Familie und zahlreiche königliche Gäſte, fo das 
Kronprinzenpaar von Norwegen, Prinz Chichibu von Japan 
mit ſeiner Gattin, das Kronprinzenpaar von Schweden, die 
Prinzen Friedrich von Preußen und Ernſt 
Auguſt von Hannover und der Kronprinz von Griechen⸗ 
land. Der Jacht folgen fünf weitere Schiffe mit den frem⸗ 
den Krönungsdelegationen, Mitgliedern der Britiſchen Re⸗ 
gierung und der Admiralität. Unter dem Donner der 
Geſchütze werden die königliche Jacht und die Begleit⸗ 
fahrzeuge durch die Linien der britiſchen Heimat⸗ und Re⸗ 
ſerveflotte, der Mittelmeerflotte und der ausländiſchen 
Kriegsſchiffe fahren. 150 Marineflugzeuge werden zum Ab⸗ 
ſchluß der Parade über die Königsjacht hinwegbrauſen. 
Dann wird das hiſtoriſche Signal der britiſchen Flotte 
„Split the Mainbrace“, das traditionsgemäß die Verab⸗ 
reichung einer Extraportion Rum an die Mannſchaften be⸗ 
fiehlt, vom Maſt der „Victoria and Albert“ das Ende der 
großartigen Flottenſchau ankündigen. Den Abſchluß des 
Tages bildet ein prächtiges Feuerwerk der Schiffe. 

: * 


König Georg in der Guild Hall, 


Das engliſche Königspaar ftattete am Mittwoch dem 
Lord⸗Mayor von London, dem Oberhaupt der britiſchen 
Hauptſtadt, ſeinen erſten offiziellen Beſuch nach der 
Krönung ab und war dabei Gaſt der Stadt London 
bei einem Eſſen in der Guild Hall. Die Fahrt des 
Herrſcherpaares erfolgte in geſchloſſenen Automobilen. 
Trotz des ſtrömenden Regens hatten ſich ſchon früh große 
Menſchenmengen in den Straßen angeſammelt, die dem 
Königspaar bei ſeiner Anfahrt überall lebhafte Kund⸗ 
gebungen bereiteten. Wegen des Regens mußte die tra⸗ 
ditionelle mittelalterliche Szene an der Grenze der City 
ausfallen, in der der Lord-Mayor das Königspaar 
empfangen ſollte. 4 


In der Guild⸗Hall, dem Rathaus der City von London, 
fand dafür eine um jo eindrucksvollere und feier⸗ 
lichere mittelalterliche Szene ſtatt. Unter den 
Klängen der Nationalhymne hielt der königliche Zug ſeinen 
Einzug. Das Königspaar nahm auf zwei Thronſeſſeln 
Platz. Dann begann das Eſſen, das der alten Citytradition 
entſprechend aus einem kalten Ochſen mit gebackenen Kar⸗ 
toffeln beſtand. Es wurden mehrere Trinkſprüche aus⸗ 
gebracht auf das Königspaar und die königliche Familie. 
Dann gab der Ausrufer der City von London, der nur noch 
bei derartigen Gelegenheiten ſein Amt ausübt, ein Trom⸗ 
petenſignal und erklärte, Seine Majeſtät der König habe 
ihn beauftragt, den Trinkſpruch auf den Lord Mayor von 
London und ſeine Gattin auszubringen. Damit fand die 
mittelalterliche Feſtlichkeit ihren Abſchluß. 


Donlſcho Nundſchau 


61. Jahrg. 
Becks Londoner Erfolge. 


In einem längeren Bericht unterſtreicht die amtliche 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur, daß der zwölftägige Auf⸗ 
enthalt des polniſchen Außenminiſters in London wieder⸗ 
holt Gelegenheit zur Feſtſtellung der hervorragenden Stel: 
lung geliefert habe, die Polen auf engliſchem Boden genießt. 
Ein Beweis dafür ſeien der Empfang, den Miniſter Beck 
als Vertreter des Staatspräſidenten während ſeines ganzen 
Aufenthalts von den Mitgliedern der Königlichen Familie 
und beſonders von König Georg VI., der Königin Eliſabeth 
und der Königinmutter Mary erfahren habe, ferner die 


Aufmerkſamkeit, die ihm durch die leitenden Perſönlichkeiten 


der politiſchen Welt und der Geſellſchaft Londons zuteil 
geworden ſei. Aber abgeſehen von den Ergebniſſen, die ſich 
allein aus der Tatſache der Anweſenheit der polniſchen De⸗ 
legation bei den Krönungsfeierlichkeiten ergeben, beſaßen, 
waren auch die politiſchen Beſprechungen, die Mi⸗ 
niſter Beck bei dieſer Gelegenheit in London hatte, von 
großer Bedeutung. Der polniſche Außenminiſter konferierte 
mit den Außenminiſtern Ungarns, Finnlands und Lett⸗ 
lands, ferner mit dem Chef der eſtniſchen Armee, General 
Laidoner. Er wurde auch von dem Regenten von Jugo⸗ 
flawien, dem Prinzen Paul, empfangen, er unterhielt ſich 
mit dem Generalſekretär des Völkerbunds Avenol und kon⸗ 
ferierte zweimal mit dem franzöſiſchen Außenminiſter 
Delbos. Außerdem kam Herr Beck auf den zahlreichen in 
dieſer Zeit veranſtalteten Empfängen mit Mitgliedern der 
europäiſchen Herrſcherhäuſer zuſammen, batte bei dem 
Empfang in der Deutſchen Botſchaft Gelegenheit, ſich mit 
dem Reichskriegsminiſter, Generalfeldmarſchall von Blom⸗ 
berg, zu unterhalten und tauſchte auch Meinungen mit dem 
öſterreichiſchen Außenminiſter Dr. Schmidt und mit dem 
türkiſchen Miniſterpräſidenten Ismet aus. 


über die einſtündige Unterredung des polniſchen Außen⸗ 
miniſters mit Miniſter Eden wurden, wie die Polniſche 


Telegraphen⸗Agentur betont, alle grundſätzlichen Probleme 


der gegenwärtigen internationalen Lage berührt und dabei 
erneut die Parallelität feſtgeſtellt, die zwiſchen der Politik 
der Vereinigten Königreiche und der polniſchen Politik, 


gegenüber den grundſätzlichen Aktionsmethoden auf inter⸗ 


nationalem Boden beſteht. 


Kampf bis zum siege 


kündigt auch die Rote Spaniſche Negierung an. 


Die neue durch den Sozialiſten Negrin gebildete Re : 
gierung Rot⸗Spaniens hat eine Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, in der es, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
aus Valencia meldet, u. a. heißt, daß der Kampf mit den Auf: 
ſtändiſchen bis zum Siege der Regierung fortgeſetzt werden ſoll, 
und daß vorher jegliche Verſtändigung ausgeſchloſſen fei. 


Es wird ferner dem Bedauern darüber Ausdruck ge⸗ 
geben, daß die Berufsorganiſationen im neuen 
Kabinett nicht vertreten ſind. An dieſe wird der Appell 
gerichtet, ihre Haltung einer Reviſion zu unterziehen. Die 
Erklärung kündigt an, daß die Regierung mit allen Kräften 
bemüht ſein werde, die Ordnung in den Etappen aufrecht zu 
erhalten, und fügt hinzu, daß Ausſchreitungen von keiner 
Regierung geduldet werden können. Gleichzeitig übernimmt 
die Regierung die oberſte Leitung der militäriſchen, 
politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen, wobei ſie die Abſicht 
hat, ſich in der nächſten Zeit dem Parlament vorzuſtellen. Auf 
dem Gebiet der Außenpolitik ſind keine Anderungen 
vorgeſehen. Angekündigt wird lediglich ein erneuter Proteſt 
gegen die Nichteinmiſchung, die nach Anſicht der Roten Re⸗ 
gierung in Valencia deren Bewegungsfreiheit 1 


Staliens Königspaar in Ungarn. 
Huldigungszug der Landbevölkerung. 


Der König von Italien und Kaiſer von Athiopien 
Victor Emanuel, die Königin von Italien und die 
Prinzeſſin Marie ſind am Mittwoch nachmittag in Budapeſt 
eingetroffen. Die Einfahrt des Sonderzuges auf dem Oſt⸗ 
bahnhof um 10.30 Uhr wurde durch Fanfarenklänge der Vii: 
litärkapelle angekündigt. Die Bahnhofshalle trug reichen 
Flaggenſchmuck in den italieniſchen und ungariſchen Far: 
ben, die Wappen des Hauſes Savoyen und die Zeichen der 
Faſziſtiſchen Partei. Bei der Ankunft der Gäſte ertönten 
die italieniſche und die ungariſche Nationalhymne und eine 
Houned⸗Kompanie erwies die militäriſchen Ehren⸗ 
bezeugungen. , 

Als König Emanuel, der die Feldmarſchalluniform trug, 
dem Zug entſtiegen war, , 


umarmte und küßte er den ungariſchen Reichsverweſer. 


Ebenſo tauſchte die Königin mit der Gemahlin des Reichs⸗ 
verweſers Begrüßungsküſſe aus. Der König ſchritt dann 
die Front der Ehrenkompanie ab, ſtellte dem Reichsverweſer 
und deſſen Gattin ſein aus etwa achtzig Perſonen beſtehen⸗ 
des Gefolge vor und ließ ſich vom Reichsverweſer ſeinerſeits 
die zum Empfang erſchienenen Mitglieder der Regierung, 
des Parlaments und Oberhauſes, der hohen Generalität 
und der Beamtenſchaft vorſtellen. Unter den Mitgliedern 
des Diplomatiſchen Korps waren bei dem Feſtakt der 


deutſche Geſandte v. Erdmanmsdorff, der öſterreichi⸗ 
ſche Geſandte Bahr⸗Baarenfels und, was viel bemerkt 
wurde, auch der jugoſlawiſche Geſandte Wuktſchewitſch an⸗ 
weſend. : 


Auf den Straßen, durch die der Einzug in die Haupt⸗ 
ſtadt erfolgte, hatten die Truppen der Budapeſter Garniſon 
Ehrenſpalier gebildet. An der Spitze des Zuges ritt eine 
Polizeiabteilung auf prächtigen Schimmeln. In der erſten 
offenen Karoſſe mit ungariſchem Fünfergeſpann ſaßen 
Kaiſer und König Victor Emanuel und der Reichsverweſer, 
in der zweiten die Gemahlinnen der beiden Staatsober⸗ 
häupter, in der dritten die italieniſche Königstochter Prin⸗ 


zeſſin Marie mit dem ihr zum Ehrengeleit beſtimmten 
Gardeoffizier. In 15 weiteren Prunkkaroſſen im Vierer⸗ 
geſpann hatte dann das Gefolge Platz genommen. Alle 


Karoſſen waren von beiden Seiten von berittenen Gardiſten 
begleitet. Den Zug beſchloß wiederum eine berittene 
Polizeiabteilung auf Rappen. Als der Feſtzug ſeinen Weg 
über die Kettenbrücke genommen hatte, unterhalb der auf 
der Donau vier Marinemonitore die Ehrenwache verſahen 
und bei der Auffahrt zur Königsburg, erfolgten 


zum vierten Male je 24 Salutſchüſſe. 


In der Königsburg angelangt, begab ſich das Herrſcher⸗ 
paar in den Habsburg⸗Saal und bald darauf auf die große 
Terraſſe der Burg, wo um ½12 Uhr eine Huldigungs⸗ 
zug der Landbevölkerung in ungariſcher Nationaltracht 
ſtattfand. Das italieniſchg Königspaar drückte miederhoit 
ſeine Bewunderung über das ungemein farbenprächtige und 
in höchſtem Maße anziehende Bild aus. Um 42 Uhr, zum 
Abſchluß des erſten Vormittags, nahmen die hohen Gäſte an 
einem Frühſtück beim Reichsverweſerpaar in den Räumen 
der Burg teil. 


Oeſterreichs Außenminiſter bei Delbos. 


Wie aus Paris gemeldet wird, hatte der franzöſiſche 
Außenminiſter Del bos am Mittwoch mit dem öſterreichiſchen 
Staatsſekretär des Außeren, Dr. Guido Schmidt, eine Unter⸗ 


redung, über die folgende amtliche Verlautbarung ausgegeben 


wurde: 


„Außenminiſter Delbos hat den öſterreichiſchen Außen⸗ 
miniſter Dr. Guido Schmidt empfangen, der der Einladung der 
Franzöſiſchen Regierung, nach Paris zu kommen, gefolgt war. 
Im Laufe ihrer Unterredung haben die beiden Miniſter im 
Geiſte herzlichen Einvernehmens die verſchiedenen 
Probleme der politiſchen Lage geprüft und die Übereinſtim⸗ 
mung ihrer Regierungen in den Fragen feſtgeſtellt, die die 
beiden Länder betreffen. Sie ſtellten mit Befriedigung die auf 
geiſtigem, künſtleriſchem und wirtſchaftlichem Gebiet erzielten 
Ergebniſſe feſt.“ f 


Die gerichtliche Unterſuchung in Breft. 


Wie die polniſche Preſſe mitteilt, iſt eine gerichtliche 
Unterſuchungskommiſſion, beſtehend aus zwei Pro⸗ 
kuratoren des Appellationsgerichts, in Breſt eingetroffen. 
Die Kommiſſion wird eine Unterſuchung über die geſamten 
Vorfälle durchführen und die verhafteten Perſonen, ſowie die 
Zeugen der von Ajzyk Szezerbowſki an dem Polizeiagenten 
Stefan Kedator verübten Mordtat verhören. Die jüdiſchen 
Kaufleute in Breſt haben in einer im dortigen Kaufmänniſchen 
Verband abgehaltenen Beratung beſchloſſen, die Geſchäfte fo 
lange nicht zu öffnen, bis der von ihnen infolge der Vorfälle 
erlittene Schaden von der Unterſuchungs kommiſſion feſtgeſtellt 
worden ijt, Wie der „Naſz Przeglad“ angibt, beläuft ſich der 
durch die Verwüſtung der jüdiſchen Geſchäfte angerichtete 
Schaden nach vorläufiger Berechnung auf mehr als 
2 Millionen Zloty. 


Einziger Alt⸗Herren⸗Bund. 


Der Stellvertreter des Führers gibt, wie die national⸗ 
ſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz meldet, folgenden Erlaß 
bekannt: 

27 Auf Grund einer Verordnung vom 14. Mai 1937 iſt 
die NS-Studentenkampfhilfe als den Alt⸗Herren⸗ 
Bund der deutſchen Studenten, die einzige von der 
NSDAP anerkannte Zuſammenſchluß der A [therren 
der deutſchen Hoch⸗ und Fachſchulen. f 


2. RS-Studentenfampfhilfe, Alt⸗Herren⸗Bund der 
deutſchen Studenten, erfüllt die Aufgabe, die lebendige Ver⸗ 
bindung zwiſchen den jungen Studenten und den Alten 
Herren an den Hoch⸗ und Fachſchulen herzuſtellen. Sie 
nimmt teil an den großen Aufgaben, die dem deutſchen 
Studententum geſtellt ſind. á 


3, Yn Anerkennung der erzieheriſchen und vaterländi⸗ 
ſchen Arbeit ihrer Formationen und Verbände übernimmt 
die NS⸗Studentenkampfhilfe, Alt⸗Herren⸗Bund der deutſchen 
Studenten, die Aufgaben der bisher beſtehenden Zuſammen⸗ 
ſchlüſſe und Vereinigungen der Altherren an den deutſchen 
Hoch⸗ und Fachſchulen. 


3 Ich erwarte von allen Mitgliedern der NSDAP und 

ihren Gliederungen, daß fie ſich für die Arbeit der NS⸗ 

. einſetzen und ſie überall wirkſam 
rdern. N 


5. Alle Dienſtſtellen der NSDAP, beſonders die Gau⸗ 
leitungen, werden erſucht, ſich der Werbung für die NS: 
Studentenkampfhilſe zur Verfügung zu ſtellen und am W uf. 
bau der Organiſation und damit an der Einigung 
des deutſchen Akademikertums mitzuhelfen.“ 

Dieſe durch den Erlaß von Rudolf Heß vollzogene Ein⸗ 
gliederung der Alten Herren in die NS-Studentenfampf- 
hilfe hatte am Donnerstag abend Reichsſtudentenführer Dr. 
Scheel in einer Großkundgebung im Kongreßſaal des Deut⸗ 
ſchen Muſeums in München verkündet. Dr. Scheel behan⸗ 
delte in geſchichtlichem Rückblick die Frage der ſtudentiſchen 
Verbände und Korporationen und die Auseinanderſetzungen 
mit der Nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Er wandte ſich 
mit einem Appell zur Mitarbeit an die Alten Herren und 
führte weiter aus, der Alte Herr werde als Mitglied ſeines 
Hochſchul⸗ oder Fachſchulringes ſtets ein Glied feiner Hoch⸗ 
ſchule bleiben und ſchließlich über eine der neuen Kame⸗ 
radſchaften direkt mit der ſtudentiſchen Jugend verbun⸗ 
den ſein. Dabei würden bisherige Gemeinſchaften von 
Alten Herren nicht willkürlich zerriſſen werden, ſondern ſo⸗ 
weit möglich, vollzählig einer Kameradſchaft angegliedert. 
Es ſei aber nicht möglich, geſchloſſene Altherrenſchaften auf⸗ 
zunehmen, ſondern die Bewegung erwarte von jedem ein⸗ 
zelnen ein Bekenntnis zur Idee und begrüße den Einbau 
der Alten Herren in die Geſamtaufgaben des ſtudentiſchen 


Lebens. 


und groß ihr Schickſal. 


Ein Wendepunkt 
in der faſziſtiſchen Minderheitenpolitik? 


Am 25. März 1937 hat Italien bekanntlich mit Süd⸗ 
flawien den Vertrag von Belgrad abgeſchloſſen, in welchem 
es zum erſtenmal das Beſtehen fremdvölkiſcher Minder⸗ 
heiten in ſeinem Staate und deren Recht auf die Achtung 
und Pflege ihres Volkstums anerkennt. Dieſe Seite des 
Vertrages, die nicht nur unter deutſchen, ſondern auch unter 
europäiſchen Geſichtspunkten außerordentliche Bedeutung 
gewinnen kann, iſt in der Offentlichkeit wenig beachtet wor⸗ 
den. Im Mai⸗Heft der „Deutſchen Arbeit“ be⸗ 
handelt Rolf Schildhof den Vertrag unter volkspolitiſchen 
Geſichtspunkten. Er führt folgendes aus: 

Seit dem Machtantritt des Faſzismus wurde aus ſeiner 
ſtaatlichen Zielſetzung jedes pölkiſche Eigenrecht 
der in den italieniſchen Staat durch die Pariſer Diktate 
zwangsweiſe eingegliederten fremden Volksteile ver⸗ 
neint. Der Weg die Jahre herauf ſah alle Maßnahmen 
des Faſzismus abgeſtimmt auf die radikale und möglichſt 
Sach Vernichtung dieſer fremden Volksteile in ſeinem 

aate. a 

Dieſes plötzliche Eingehen des Faſzismus auf die 
Fragen der von ihm unterdrückten Minderheiten be⸗ 
deutet daher nicht nur ein vollſtändig neues Moment in 
dieſem Vertrag mit Jugoflawien, ſondern darüber hinaus 
eine grundſätzlich neue Einſtellung des Faſzismus, 
die einem vollſtändigen Umbruch in ſeiner bisherigen Auf⸗ 
faſſung gleichkommt. A 

Das fafatitifhe Italien, vertreten durch den Schwieger⸗ 
ſohn Muſſolinis, den jetzigen Außenminiſter Graf 
Ciano, tft — wohl zur größten Überraſchung der Süd⸗ 
flawen ſelbſt, nachdem bei den monatelangen Vorverhand⸗ 
lungen dieſe Frage gar nicht angeſchnitten worden war — 
ſofort auf dieſe Fragen eingegangen und hat nicht nur, 
wie geſagt, erſtmals amtlich das Beſtehen fremder Volks⸗ 
teile in ſeinem Staate anerkannt, ſondern darüber hinaus 
aus freien Stücken einen Weg eingeſchlagen, der für die 
Frage der Minderheiten in Europa überhaupt von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung werden kann. 

Italien hat im Artikel 4 ausdrücklich Bezug genom⸗ 
men auf die ſtarken völkiſchen Spannungen an ſeiner Oſt⸗ 
grenze und fie in einer klaren vertraglichen Formulierung 


für die Zukunft ausgeſchaltet. Zur Ergänzung deſſen hat 
Graf Ciano dieſe neue, auf gegenſeitiger völkiſcher Achtung 
ſich aufbauende Aera dahingehend interpretiert, daß Italien 
ſich amtlich bereit erklärte, den ſerbiſch⸗kroatiſch⸗ 
ſloweniſchen Minderheiten in ſeinem Grenz⸗ 
gebiet, alſo der rund 600 000 Menſchen zählenden ſüdſlawi⸗ 
ſchen Volksgruppe in Italien das Recht auf den Unterricht 
der Mutterſprache in Schule und Kirche, das Recht auf Zu⸗ 
ſammenſchluß in kulturellen Vereinen und das Recht auf 
Erſatz der ſeit Jahren vernichteten eigenvölkiſchen Preſſe 
einzuräumen und zu gewährleiſten. 

Der italieniſche Regierungschef hat zur weiteren Unter⸗ 
ſtreichung dieſer neuen italieniſchen Einſtellung mit ſeinen 
Glückwünſchen zum Vertragsabſchluß mitgeteilt, daß die 
letzten 68 politiſchen Verhafteten oder auf die 
Mittelmeerinſeln Verbannten von ihm eben die Frei⸗ 
heit erhalten hätten. 

Der Faſzismus hat darüber hinaus auch ſeinen 
Staatsbürgern griechiſchen Stammes im Dodekanes 
alle früheren Privilegien wiederher⸗ 
geſtellt, unter anderem auch die der autonomen Ge⸗ 
meindeverwaltung. Alle politiſchen Gerichtsverfahren ſind 
niedergeſchlagen und die politiſchen Gefangenen 
entlaſſen worden. Die Bevölkerung darf Klagen bei 
Gericht wieder in ihrer Mutterſprache einreichen, und 
ebenſo iſt der Unterricht an den Schulen in der Mutter⸗ 
ſprache wieder erlaubt worden. 

Das faſdziſtiſche Italien hat damit einen Weg chr 
geſchlagen, der gerade im deutſchen Volk auf das wärmſte 
Verſtändnis und auf begeiſterte Zuſtimmung ſtoßen wird. 

Freilich, ein e Saite kommt bei dieſer ſtarken Reſonauz 
gerade bei uns erſt recht zum Klingen und ſtellt eine 
ſtarke alles übertönende Diſſonanz dar. 
Nachdem allen fremdvölkiſchen Teilen im italieniſchen Staat 
das Recht auf ihr Volkstum zuerkannt wird, erhebt ſich die 
Frage warum gerade dem kulturell y Teil, 
und zwar dem tauſend jährigen Dentſchtum in 
Südtirol dieſes Recht auf ſeine völkiſche Eigenſtändig⸗ 
keit verſagt wird, trotzdem das ſaſziſtiſche Italien zum 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland in ſtärkſter Freund⸗ 
ſchaftsbindung ſteht und Muſſolini ſelbſt in ſeiner großen 
Mailänder Rede zum Abkommen vom 11. Juli feſtgeſtellt 
hat, daß Oſterreich und Deutſchland gemeinſam die Inter: 
eſſen des Auslanddeutſchtums vertreten. 


Fr 

Kaſtell in Malvafier. 

Beſuch in einer Märchenſtadt des Mittelmeers. 
Von A. W. Poſt. 


Abends im Piräus, dem größten Hafen des öſtlichen 
Mittelmeeres. Im flimmernden Glanz von tauſend Lich⸗ 
tern, im Lärm keuchender Dampfwinden, raſſelnder Anker⸗ 
ketten, ſchriller Autohupen und der Sirenen einkommender 
Seeſchiffe ſtehen die kleinen griechiſchen Küſtendampfer 
Bord an Bord. Die Hecks verbindet eine ſchmale Lauf⸗ 
brücke mit dem Kai, die Naſe iſt ſeewärts gewendet. 
Zwiſchen acht und zehn Uhr abends löſt ſich ein Schiff nach 
dem andern vom Kai — bis zum Morgen find fie dann 
weit draußen auf der See, unterwegs nach Korfu, Kreta, 
Saloniki ... oder ſchon auf der Reede einer der vielen 
Inſeln des Aegäiſchen Meeres. ENT: 

Einer dieſer kleinen Dampfer verläßt kurz vor Mitter- 
nacht die Lichtfülle des Hafens und nimmt Kurs auf die 
Südoſtküſte des Peloponnes. Nach Mitternacht wird das 
Felſeneiland Aegina paſſiert, wenige Stunden ſpäter die 
Oſtſpitze der Inſel Hydra. Menſch und Tier ſchlafen in 
brüderlichem Nebeneinander auf Deck. 

* 


Schnell und unvermittelt wird es hell. Ein roja: 
goldener Himmel von gläſerner Klarheit ſteht über der 
lang ausrollenden Dünung. Im Weſten tritt die felſige 
Küſte des Peloponnes aus dem Dunſt. Die gewaltige Ge⸗ 
birgskette des Parnon rückt heran. Das Schiff hält Kurs 
auf die Küſte. Langſam rückt ein vorgelagerter Felsklotz 
als ihr Vorbote näher. Senkrecht fallen ſeine Wände ins 
Meer herab — ein dünner Brandungsſtreifen trennt ſchäu⸗ 
mend Fels und Meer. 


Die Maſchinen ſtoppen, lautlos gleitet das Schiff an 
dem ſcharfen Kap des Felſens vorüber und dreht bei. Da 
tritt — auf einer Schutterraſſe des rieſigen Felſens ſanft 
anſteigend — ein märchenhaftes Stadtbild in das Blickfeld. 
Minutenlang glaubt man ſich an Bord eines Seglers der 
Kreuzfahrerzeit oder eines venezianiſchen Kauffahrteiſchiffes. 
Zwiſchen ſteilem Fels und unnahbarem Ufer liegt da ein⸗ 
geſchloſſen in einen ungebrochenen Mauerring eine ver⸗ 
zauberte Stadt. Dunkelroſa zu violett mit goldenen Lich⸗ 
tern ſtehen Häuſer Kirchen und Paläſte. Über den Häuſern 
führt, eingeſchnitten in die Felswand, ein Zickzackweg auf 
die unregelmäßige Hochfläche des Felſens. Wieder ſchließt 


ein großer Mauerring mit maſſigen Wacht⸗ und Tortürmen 
Häuſer ein: 
Vor uns liegt 


eine zweite Stadt — eine zweite Feſtung. 
die träumende Märchenſtadt des Mittel⸗ 
meeres: Monemvaſia! , A 


Wunderſam ijt die Geſchichte dieſer Stadt. Seltſam 
In vollkommener Klarheit ſpiegelt 
ſich hier helleniſches Schickſal durch die Jahrhunderte und 


Jahrtauſende. 


Poch war Helena nicht geraubt, da fanden kariſche oder 


phönizeſche Piraten in dieſem unbezwinglichen Inſelfelſen 


uns ſeiner windgeſchützten Bucht einen willkommenen 
Stützpunkt — den fie zu dem Kaſtell Minoa aus⸗ 
bauten. Als aus der Inſel des Pelops dann Hellas wurde 
und der Druck der von Norden nachdrängenden griechi⸗ 
ſchen Stämme immer mehr wuchs, gründeten die Epidau⸗ 
rier in geringer Entfernung ihre Pflanzſtadt Epidaurus 
Limera. Spärlicher Boden gab ihr den Beinamen „die 
Hungrige“. Jahrhunderte edler Menſchengeſchichte rollten 
in Hellas ab. Athen lebte und Sparta. Im Weſten er⸗ 
ſtand die Macht Roms, und Hellas lebte in ihrem Schatten. 
Rom erlag den Stürmen der Völkerwanderung. Avaren 
und Slawen überfluteten das wehrloſe Hellas. Die Bee 
völkerung unterwarf und vermiſchte ſich. Die Epidaurier 
aber zogen ſich auf ihre uneinnehmbare Felſeninſel zurück. 
Unvermiſcht überdauerte hier reine griechiſche Bevölkerung 
die Zeit, in der die alten Völker des Mittelmeers unter⸗ 
gingen. Noch 1147 ſchlug die tapfere Stadt Monemvaſia 
(= einziger Zugang) die Normannen zurück, und als die 
fränkiſchen Kreuzfahrerheere ſchon faſt den ganzen Pelo⸗ 
ponnes beſetzt hatten, widerſtand ſie noch mehrere Jahre der 
hartnäckigen Belagerung Wilhelm von Villehardouin. 
Der fränkiſche Herzog ließ der heldenmütigen Stadt 
alle ihre Rechte. Nun begann die höchſte Blüte dieſer In⸗ 
ſelſtadt. r de 
Als der Peloponnes aus den ſchwachen Händen der 
Byzantiner unter die Herrſchaft Venedigs kam, war Mo⸗ 


nemvaſia die wichtigſte Seehandelsmetropole zwiſchen Mor⸗ 
genland und Abendland. Mehr als 20000 Menſchen wohn⸗ 
ten in den Mauern der reichen und glanzvollen Inſel⸗Groß⸗ 
ſtadt. Das Abendland kannte dieſe Stadt als „Malva- 
fia” — der Wein der griechiſchen Inſeln, der hier umge⸗ 
laden und gelagert wurde, trug den Namen der Stadt: 
Malvafier... 


Raſſelnd fällt die Ankerkette auf den felſigen Meeresboden 
der kleinen Bucht. Ruderboote kommen längſeits und über- 
nehmen Gut und Fahrgäſte für Monemvaſta. Wenige 
Riemenſchläge über azurnes, durchſichtiges Waſſer — dann 
legt das Boot am Fuß des Felſens an. In ſanfter Steigung 
führt die Straße auf ſchmaler Felsterraſſe entlang. Wo die 
Terraſſe ſich verbreitet, ſperrt eine hohe zinnengekrönte Mauer 
den Weg zwiſchen Steilwand und giſchtiger Brandung. Über 
dem Tor ein zerbröckelndes Wappenrelief. Dann — aus dem 
d ni Doppeltors heraustretend in ſtrahlender Weiße 
— die y ote 

Schmal die Straßen — blendend weiß der Kalkputz. Klein 
ſind die Fenſter zur Straßenfront, — denn das Haus lebt 
nach dem kühlen, ſchattigen Hof zu. Überall zwiſchen den 
Häuſern — ſeſtgefügt vor Jahrhunderten — die träumenden 
Trümmer vielkuppliger byzantiniſcher Kirchen. Läßt man ſie 
ſich aufſchließen — verblätternde Fresken an den Wänden und 
auf dem Marmorfußboden nebeneinander geſtellte Ikone. 
Senkrecht über der Plateia, dem Platz der Stadt, ſteht der 
Fels, mauergekrönt, turmbewehrt. Eine breite, offene 
Terraſſe [haut auf die blitzende Silberfläche der Agäis. 

+ * * * 


Der Aufſtieg zum Kaſtell iſt ſchwierig. Immer wieder 
engſte Kehren an der Steilwand. Jeder Meter der ſchmalen 
Treppe kann von den in kurzen Abſtänden aufgeführten 
Baſtionen eingeſehen werden. Dieſe Treppe iſt ein Meiſter⸗ 
werk mittelalterlicher Feſtungsbaukunſt. Dann durchſchreiten 
wir das mächtige Tor. Schwere, eiſenbeſchlagene Türen drehen 
ſich in roſtigen Angeln. über dem Innentor das Wappen 


Villehardouins, des fränkiſchen Herzogs, der zur Zeit der 
beherrſchte. 


Kreuzfahrer den Peloponnes 
© * 


Auf dem unregelmäßig abgedachten Felsplateau ſtaffeln 
ſich tief die Mauern der alten Bauten, immer wieder überragt 
von den Rundkuppeln der Kirchen und den ſachlichen Vierecken 
fränkiſcher und venezianiſcher Wachttürme. Kaum iſt der Weg 
erkennbar, der zwiſchen hochragenden Agaven und rieſigen 
Kakteengebüſchen durch dieſe träumende Welt führt. 


Dieſe Inſelſeſtung war eine natürliche Herrſcherin über 
Land und Meer. Noch ſpähen die gleichen Wachttürme nach 
Oſten über die weite See — mit jener ſtummen und ver⸗ 
haltenen Spannung, wie ſie Soldaten eigen iſt, die noch auf 
ihrem Poſten ſtehen, wenn das Schlachtfeld ¡Hor längſt 
geräumt iff... d 
TET TE AT ARA ET KERLE HERE" 
Haile Selaſſie zieht nach Palajtina. 

Nachdem es England abgelehnt hat, die Forderungen 
Abeſſiniens weiter zu unterſtützen, hat ſich, wie aus London 
gemeldet wird, der ehemalige Negus entſchloſſen, Eng⸗ 
land zu verlaſſen, um ſeinen ſtändigen Wohnſitz in 
Paläſtina zu nehmen. Anfang Juni wird er in Begleitung 
feines früheren Außenminiſters nach Konſtantinopel 
reiſen und ſich von dort nach Paläſtina begeben, wo bereits 
ſeit einer Reihe von Monaten ſeine Frau weilt. In London 
verlautet gerüchtweiſe, daß der Negus beſchloſſen habe, ſich 
vollſtändig von der Politik zurückzuziehen, und nicht weiter 
den Völkerbund zu beſtürmen, daß er ſich der abeſſiniſchen 
Frage annehmen möchte. Dieſer Standpunkt werde es 
England, ſo meint man, in hohem Grade geſtatten, 
Beziehungen zu Italien wieder normal zu geſtalten. 


Waſſerſtands nachrichten. 
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Deutſche Bühne Bromberg. 
„Scherben bringen Glück.“ 


Komödie von Roland Marwitz. 


Am zweiten Pfingſtfeiertag erlebten wir das, was wir 
ſo ſehr erſehnen: die deutſche Theatergemeinde. 
Der beſcheidene aber uns ſo lieb gewordene Raum unſerer 
Deutſchen Bühne war bis auf den letzten Platz beſetzt. Das 
Bromberger Deutſchtum beſchloß würdevoll die Pfingſt⸗ 
feiertage, es hat damit der Kunſt und ſich ſelbſt den ſchön⸗ 
ſten Dienſt erwieſen. Das gab zwiſchen Bühne und Zu⸗ 
ſchauerraum die Harmonie, die wir auch für die Zukunft 
benötigen, um unſere Deutſche Bühne zu erhalten. 

Den Abend füllte die dreiaktige Komödie „Scherben 
bringen Glück“ von Roland Marwitz aus. Der Verfaſſer 
gehört zu den bisher im Theaterweſen Unbekannten. Es 
beißt aber an deutſchen Theatern „Fuß faſſen“, wenn einem 
„Neuen“ das Glück gegeben iſt, ſein Stück in Dresden 
uraufgeführt zu ſehen. 2 5 

Beim Begriff der Komödie darf man in dieſem Falle 
nicht an jene Sorte von Theaterſtücken denken, die ein 
Publikum faſſen mit jenem theatererprobten Rüſtzeug der 
Situationskomik, der Verwickelungen, der unaufhörlichen 
Witze und dergleichen mehr. Dieſe Komödie iſt weſentlich 
anders, vielleicht verhält ſie ſich zu der Sorte der „knalligen“ 
Komödie wie der leiſe lächelnde Humor Wilhelm Raabes zu 
den ſofort „verſtändlichen“ derben Witzen eines Anſagers 
im Varieté. Der Verfaſſer verſucht bewußt den Weg der 
Charakterzeichnung zu beſchreiten, er beleuchtet Perſonen, 
die unbewußt einen komiſchen Zug haben und die ihre Um⸗ 
gebung durch ihre Art ungewollt zum Lächeln bringen. 
Marwitz konnte mit dieſer Abſicht demnach niemals ein 
zwerchfellerſchütterndes Lachen bezwecken, aber das leiſe 
Lächeln zaubert er hervor. Und dadurch erinnert er an 
Raabe. Manchmal iſt dieſe Charakterzeichnung ein wenig 
langatmig; bei dieſer oder der anderen Perſon, die er auf 
die Bühne ſtellt, iſt die Zeichnung oft nur angedeutet und 
dadurch nicht abgerundet genug, aber man merkt doch die 
Abſicht des Verfaſſers. 2 

Vorzüglich war die Darſtellung — als Ganzes geſehen. 
Da denken wir beiſpielsweiſe an die beiden Gegenſätze des 
Oberlehrer a. D. Hagedorn (Wily Damaſchke) und Ge- 
heimrat Bachmüller (Prof. Walther SÓ nu ra). Hier ſchien 
die Durchführung der Charakterſtudie reſtlos zu ſein. Aber 
auch Artur Sonnenberg als Profeſſor Wolfram ver⸗ 
körperte einen Typ, der ungewollt einen „geiſtigen Deſpo⸗ 
tismus“ mit etwas Pedanterie auf ſeine Umgebung aus⸗ 
übt. Frau Anita Mey - Grabomffi ſpielte die junge Gat- 
tin des Gelehrten Profeſſor Wolfram, die mit dem Herzen 
Vernunft und Klugheit lenkt. Sie war dieſer Rolle beſon⸗ 
ders im zweiten und dritten Akt des Stückes gewachſen. 
Föſtlich war Erika Kock als das Symbol des „ewigen Bad- 
fiſches“, und ebenſo Fraun Elfe Stenzel als Frau Schnack. 


Die Andeutungen, die in den anderen Charakterzeichnungen 


des Stückes enthalten find, wurden von den Damen Lnife 

Krienke, Hilde Wisniewſki, Annemarie Rehbein 

und Jutta von Zawadzky zur Darſtellung gebracht. 
Die Spielleitung führte Profeſſor Schnura. 


Deutſchen Bühne. d A 


Vorzügliches Vanille⸗, Schokolade⸗ Zitronen⸗ und Erdbeer⸗ 
eis empfiehlt Konditorei R. Stenzel. N 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Mai. 


Wenig verändert 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres, warmes Wetter bei ſtrichweiſer Ge⸗ 
ane und wenig veränderten Tempera⸗ 
uren an. 


Zwei große Prozeſſe 


gelangen in den nächſten Tagen vor der verſtärkten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zur Verhandlung. Am 
kommenden Dienstag werden ſich die ehemaligen Direk- 
toren der Bank M. Stadthagen, Karol Bauer, und 
Antoni Pampuch, in der Konkursſache dieſer Bank zu 
verantworten haben. Angeklagt iſt ferner der Vorſitzende 
des Aufſichtsrats der Bank, Staniſtaw Rolbieſki. Für 
die Verhandlungsdauer dieſes Prozeſſes ſind mehrere Tage 
angeſetzt worden. i ce 
Im zweiten Prozeß, der ſchon am Donnerstag dieſer 
Woche ſtattfindet, handelt es ſich um die Witwe des plötz⸗ 
ich im vergangenen Jahr an Herzſchlag verſtorbenen 
Raifierers des hieſigen Burggerichts, Tomaſz Fudzinſkt. 
Nach dem Tode des F. wurde feſtgeſtellt, daß dieſer ſich 
Unterſchlagungen von über 100000 Stoty zum Schaden des 
taatsſchatzes hatte zuſchulden kommen laſſen. Frau Salo- 
Mea Fudzinſka it der Hehlerei angeklagt. 


$ Mit dem 22. d. M. tritt der neue Fahrplan der pols 
Miden Staatsbahnen in Kraft. Er bringt keine fonder- 
lichen Anderungen, wenn man davon abſieht, daß wie in den 
Vorjahren eine Reihe von Bäderzügen nach der Oſtſeeküſte 
eingelegt worden ſind. Es ſind verſchiedene günſtige Ver⸗ 
bindungen mit beſchleunigten Perſonenzügen 
ſolcdaffen, die nicht zuſchlagspflichtig ſind. Worauf aber be⸗ 
anders hingewieſen werden muß, iſt die Tatſache, daß nicht 
ente Züge, die nach Gdingen fahren, oder von 
52 nach Bromberg kommen, in Danzig halten. Wir 
„den in dem heute veröffentlichten Fahrplan diefe Züge 
eſonders kenntlich gemacht. Paſſagiere, die dieſe Züge nach 
dingen benutzen, unterliegen nicht der Paß⸗ und Deviſen⸗ 
zontrolle und zwar ſowohl in Dirſchau wie auch in Gdingen. 
Nach Fordon hat man, wie im Vorjahre zwei Sonder⸗ 
i dem Triebwagen an Sonn- und Feiertagen ein- 


Sorgt für die Sprengung der Straßen! Die unge: 


Dößhnliche Hitze der jetzigen Maitage hat zu einer 


taubentwicklung der meiſten Bromberger Straßen 
geführt, die geradezu zu einer Plage zu werden droht. Ganz 

ſonders leiden unter dem Staub die Anwohner derjenigen 
find en, die nicht gepflaſtert ſind, ſondern nur chauſſiert 
eie Selbſt in den neueren Vierteln, ſo in der Paderew⸗ 
cdo (Schillerſtraße), Zamoiiticao (Steinitraße) und Niem- 
ewieza (Leſſingſtraße) verurſacht fedes vorbeikommende 


den eud einen derartigen Staub, daß die Vorübergehen⸗ 
en ſich ſtets eine Schmutzſchicht mit dem Taſchentuch vom 


Der 
Abend war ein Erfolg für die treffliche Schar unſerer 
N. a 
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Geſicht wiſchen können. Es würde fic empfehlen, daß dic 
Sprengwagen der Stadt noch ſtärker als bisher in 
dieſen heißen Tagen eingeſetzt werden und daß gerade die 
chauſſierten Straßen eine regelmäßige Sprengung 
erhalten. Nicht nur der Dank der Anwohner, ſondern auch 
derjenigen Perſonen, die dieſe Straßen benutzen müſſen, 
wäre der Stadtverwaltung bei Berückſichtigung unſerer 
Wünſche gewiß. : 

3 Die Bromberger Schützengilde führte am 2. und 
3. Pfingſtfeiertag ihr diesjähriges Königsſchießen 
durch. Auf der Königsſcheibe war der beſte Schuß maß⸗ 
gebend. König wurde Poſtſekretär Stanislaus Strehl, 

1, Ritter Büchſenmachermeiſter Georg Keſterke, 2. Ritter 
J. Pawliczak, 1. Leutnant Kaufmann Felix Oſienſki, 
2. Leutnannt Kaufmann A. Stryſzyk und Fähnrich 
Reſtaurateur Ganaſinſki. Auf der Premienſcheibe A 
errang mit 59 Ringen den 1. Preis G. Keſterke, den 2. Preis 
mit 59 Ringen (Abſchuß 19) M. Pilaciyúffi, den 3. Preis 
mit 58 Ringen Kaufmann und Vorſitzender der Schützen⸗ 
gilde K. Kujawſki. Weitere Preiſe auf dieſer Scheibe er- 
hielten die Herren E. Szymanſki, Hugo Friedrich, Heinz 
Keſterke, A. Stryſzyk, St. Strehl, Fr. Paſzek, W. Bigoaſki, 
Ant. Jankowſki und Fr. Bloch. Auf der Prämienſcheibe B: 
1. Preis Balcer 57 Ringe, 2. Preis J. Pawliczak 54 Ringe, 
3. Preis J. Milanowſki 52 Ringe. Weitere Preiſe errangen 
die Herren J. Bociek, Wolanczyk und Ogiüſki. Auf der 
Freihandſcheibe waren die drei Beſten: A. Stryſzyk 47 
Ringe, Pilaczynſki 46 Ringe, E. Szymaüſki 45 Ringe. 
Orden auf der Punktſcheibe erhielten Pawliczak, Balcer, 
F. Jankowſki und J. Bociek. Den beſten Schuß auf die 
Bildſcheibe gab Friſeurmeiſter J. Budzinſki ab. Auf der 
Kleinkaliberſcheibe erhielten Preiſe: Laſinſki, Szezudzi⸗ 
chowſki, Rybarczyk, K. Kujawſki, Stryſzyk, Pilaczynſki und 
Ant. Szymanſki. Die Proklamation des Königs ſowie die 
Verteilung der Preiſe fand während des Feſtkommerſes, an 
welchem Vertreter hoher Behörden teilnahmen, im Saale 
der Nejurca Supiecta ſtatt. Zum Schluß hielt der Tanz 
Gäſte und Mitglieder bis in den Morgen beiſammen. 

- Auf noch ungeklärte Weiſe konnte ein Dieb aus der 
Ladenkaſſe des Kaufmanns Nagel, Durga (Friedrichſtraße) 76, 
zwiſchen 1 und 2 Uhr mittags, 200 Zloty entwenden. — Gar⸗ 
derobe und Wäſche ſtahlen Diebe dem in der Koronowſka 
(Cronerſtraße) 9 wohnhaften N. Winterſeld aus der Laube 
ſeines Gartens. — Einbrecher gelangten in die Wohnung der 
Frau Marta Chruſeinfka, Sarna (Pfarrſtraße) 6. Sie ſtahlen 
einen Damenmantel, eine Herrenuhr und Ringe im Werte von 
250 Zloty. — Aus der Wohnung von Szezepan Wawrzyniak, 
Chauſſeeſtraße 13, wurde eine Damenarmbanduhr geſtohlen, 
dem Szymon Muſiaf, Kröl. Jadwigi (Viktoriaſtraße) 21 eine 
Herrenuhr im Werte von 100 Zloty. 

$ Ein Fahrrabdieb entwendete dem Fr. Badzionkowſki, 
Plac Poznanffi (Poſenerplatz) 6, vom Flur des Städtiſchen 
Pfandleihamts ein Fahrrad. — Vom Flur der Sozialver- 
ſicherungsanſtalt wurde dem Jan Drewniak ein Rad ge⸗ 
ſtohlen. y 
A —— 


litzſchlag in ei Spritbehälter 
Blitzſchlag in einen W Großfeuer. 


Poſen (Pozuan), 20. Mai. Geſtern vormittag ging 
über Poſen ein ſchweres Gewitter hinweg, das von 
einem wolkenbruchartigen Regen begleitet war. Viele Keller 
wurden überſchwemmt. Ein Blitz ſchlug in einen rieſigen 
Spritbehälter der Firma „Akwawit“ in der Kleinen Ger⸗ 
berftraße ein und rief ein verheerendes Schadenfener hers 
vor. Das entſtandene Feuer griff trotz energiſcher Gegen⸗ 
maßnahmen auf die Nachbargrundſtücke über. Der Brand 
des Spritbehälters konnte nicht gelöſcht werden. Alle dies⸗ 
bezüglichen Verſuche waren ergebnislos. Man mußte dieſen 
Behälter vollſtändig ausbrennen laſſen. 

Das Feuer, das auf die Papierfabrik von Putiatyeki 
übergegriffen hatte, hat dieſes Unternehmen vollſtändig vers 
nichtet. Dadurch haben 80 Perſonen die Arbeit verloren. 
Auch einige Gebände des Poſener Schlachthofs, der ſich in 
der Nähe befindet, und einige Gebäude der Firma Gozdzie⸗ 
wicz wurden durch das Feuer in Mitleidenſchaft gezogen. 
Militär und Polizei nahmen Abſperrungen vor. Einige 
Perſonen haben, als ſie aus den brennenden Gebänden 
flüchteten, leichte Verletzungen erlitten. 

Von der ungeheuren Hitze, die aus dem brennen⸗ 
den Spritkeſſel ausſtrahlte, kann man ſich einen Begriff 
machen, wenn man erfährt, daß die Schienen der zu dem 
Fabrikgelände führenden Zufuhrbahn vollkommen verbogen 
wurden. Zwei in der Nähe ſtehende andere Spritkeſſel 
konnten durch die Wehren gehalten werden. Aus einem 
der Keſſel floß bereits brennender Sprit auf die Straße. 
Es konnte jedoch ein weiteres Ansbreiten des Brandes vers 
hindert werden. 


ss Gneſen (Gniezno), 19. Mai. Während des Rangie⸗ 
rens ereignete ſich auf dem hieſigen Güterbahnhof ein 
folgenſchwerer Unfall, und zwar wurde dem 34jährigen 
Rangierer Stefan Kaminſki die rechte Schulter gequetſcht, 
ſo daß er ins Krankenhaus transportiert werden mußte. 

Am Dienstag, dem W. d. M., findet hier im Hotel Euro⸗ 
peiffi um 10 Uhr vormittags die Verpachtung der 
Kirſchenalleen im ganzen Kreiſe Gneſen ſtatt. Das 
Pachtgeld muß ſofort entrichtet werden. Die Stempel⸗ 
gebühren trägt der Pächter. : 

o Moritzfelde (Murocin), 19, Mai. Bei dem Bauern 
Hermann Krauſe in Wiskitno wurde eingebrochen und 
Betten ſowie Bekleidungsſtücke im Werte von gut 300 Zloty 
geſtohlen. a 5 

ss Mogilno, 18. Mai. Zum Schaden des Landwirts 
Franeiſzek Fraſzezak in Großſee brannten das Wohn: 
haus, die Scheune und der Stall ab. Mitverbrannt ſind 
außer landw. Maſchinen zum Teil das Mobiliar, Kleidung 
und Wäſche des Beſitzers, ſowie feines Einwohners Woj⸗ 
ciech Badyna. — In Frohenau wurden das Wohnhaus, die 
Scheune, der Stall und ein Schuppen des Beſitzers Joſef 
Janial ein Raub der Flammen. — Ferner wurde durch 
einen dritten Brand der Stall der evangeliſchen Gemeinde 
Großſee eingeäſchert. — Alsdann legte ein verheerendes 
Feuer in Sedowo die Scheune, den Vieh- und Pferdeſtall 
und einen Schuppen des Landwirts Artur Nickel in Schutt 
und Aſche. Von hier griffen die Flammen auf die Nach— 
bargebäude des Landwirts Max Alf über und vernichteten 
die Scheune und einen Schuppen. In allen ſechs Fällen 
ſind landw. Maſchinen mitverbrannt, ſo daß der Geſamt⸗ 
ſchaden auf 40 000 Zloty beziffert wird. ‘ 

Während des von der hieſigen Schützengilde veranitalteten 
Pfingſtſchießens wurde Kaufmann Probanſki Schiiken- 


könig, der penſionierte Gerichtsnvollzieher Maichrzyekt erſter 


Ritter und Fleiſchermeiſter Grabignowfki zweiter Ritter. 


Der neue Bromberger Fahrplan. 
Gültig ab 22. Mai 1987. 


Die Schnellzüge find durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 


Aus Bromberg nach: 


Thorn Warſchau: 2.51, 5.45, 6.45 7, 8.05 *, 10.00, 14,208, 
14.28 * 15.857, 16.2188, 17.34, 18.12, 20.007, 22.24 *, 23.30. 


* bis Thorn. 

+ bis Alexandrowo. 
** bis Kutno. 

$ vom 27. 6. bis 5. 9. 
$8 vom 29. 8. bis 5 9, 


Dirſchan: 3.278, 4.29, 6.00 *, 7.28, 12.24**, 12,408, 12.488, 
13,40, 14.4888 (hält nicht auf Danziger Gebiet), 17.12, 19.38, 
20.10. 


* bis Laskowitz. 
** pom 22. 5. bis 25. 6. und 5. 9. 37 bis 14. 5, 38. 
$ vom 26. 6. bis 4. 9. 
S$ vom 28. 8. bis 4. 9. 
Poſen über Inowroclaw: 
14,188, 15.30 *, 18.40, 22.12, 23.20 


* bis Inowrockaw. 

$ vom 27. 6. bis 5. 9, 

Poſen über Wongrowitz: 5.00, MS0T, 10,40, 18,88%, 18.30. 
Y Sonn⸗ und Feiertage vom 6. 6, bis 29. 8. 

* verkehrt nur an Arbeitstagen bis Wongrowitz. 


Schneidemühl: 0.30 *, 4.10 6.02, 11,05%, 14.50, 17.45%, 
40 * K*. 


1.158, 2.42, 4.08, 6.35, 11.10, 


19. 


* bis Nakel. 
* bis Friedheim. 


Unislaw: 4.27, 7.55%*, 0,437, 12.30 f, 14.06, 16,10%, 
22.14 *. 
* Strasburg. 
** Culm. 
*r Culmſee. 
7 bis Fordon an Sonn- und Feiertagen vom 22. 5, 
bis 3. 10. 


Inowroclaw—Karſzuice— Herby Nowe: 
* bis Herby Nowe. 
** bis Karſznice. 


Berent—Gdingen: 


Thorn — Warſchau: 0.22%, 3.548, 7.18, 9.488, 11.00%, 
12.148, 12.2488, 14.29 *, 14.40 **, 16.19, 17.02, 19.20, 19.30, 
21.57. 


* aus Thorn. 
** vom 28. 8. bis 4. 9. 
$ aus Kutno. 
88 vom 26. 6. bis 4. 9. 
E + vom 22. 5. bis 30. 9. täglich, vom 1. 10. an Arbeits⸗ 
tagen. 
Dirſchan: 1.108, 2.28, 7.45, 9.527, 14.0887, 15.25 *, 16.1388, 
17.267, 18.047, 21,54, 22.077. y 


‚r hält nicht auf Danziger Gebiet. 
* aus Laskowitz. 

$ vom 27. 6. bis 5, 9. 

$$ vom 29, 8. bis 5. 9. 


2.42%, 15.30 K. 


4.30, 14.85. 


Poſen über Inowroclaw: 2.43, 3,225, 4.22, 7.28, 7.50*, 
10.58, 12.108, 17.06%, 18.55, 22,50* 
* aus Inomroclam. 
$ vom 26, 6. bis 4. 9. 
Poſen über Wongrowitz: 7.197, 11.51, 17.56, 22.45. 


F aus Schubin bis Wongrowitz an Arbeitstagen nur 
vom 6. 6. bis 20, 8, an allen Tagen. 


Schneidemühl: 7.20, 12.11, 14.01, 16,57%, 21.07, 28,08%, 
* aus Natel. 21 
Unislaw: 7.05, 10.00, 10.497, 14.547, 16.52, 19.10, 21.34. 


aus Fordon an Sonn- und Feiertagen vom 22. 5. 
3. 10. 


Inowroclaw—Karſznice Herby Nowy: 4.22, 10.58. 
Gdingen— Berent: 2.35, 7.37. 
I eee TEL Wer. er 


Geſellſchaftsreiſe der Welage zur 
Reichsnährſtand⸗Ausſtellung in München. 


Zu der Geſellſchaftsfahrt, welche die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (Welage) zur land wirtſchaflichen 
Wander⸗Ausſtellung in München (vom 30. 5. bis 6. 6. 1937) zu 
veranſtalten ſich bemüht, können noch weitere Meldungen 
entgegengenommen werden. Mitglieder der Welage, welche die 
Fahrt mitzumachen beabſichtigen, werden gebeten, ſich unverzüglich 
bei der Welage anzumelden und folgende Papiere an das Reiſe⸗ 
bureau „Orbis“ — Poznan, Plac Wolnosci 9, ſpäteſtens bis zum 
25. Mai einzuſenden: 


Perſonalausweis mit beſtätigter polniſcher Staatszugehörig⸗ 
keit oder Paß; 


Auſenthaltsbeſcheinigung, ausgeſtellt durch Orts- oder Ge: 
meindevorſtand bezw. Ortspolizeibehörde; 


Genehmigung des Herrn Staroſten, in deſſen Kreis der 
Antragſteller wohnt zur Reiſe ins Ausland; 


. Militärpapiere von Perſonen im Alter bis zu 50 Jahren 
bezw. für Offiziere a. D. oder Reſerveoffiziere bezw. Unter⸗ 
offiziere die Genehmigung der zuſtändigen Militärbehörde; 


zwei Paßphotographien auf weißem Untergrund ohne Kopf⸗ 
bedeckung. 


Auf die Frage der Koſten für Paß und Reife, ſowie auf 
die oe der Auslöſung eines Akkreditivs kommen wir noch 
zurück. 


Wir hoffen, den endgültigen Beſcheid betr. das Zuſtandekommen 
der Reiſe in den allernächſten Tagen zu erhalten 


8 * = 


> 
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Welage. 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt- 
ſchaft: Arno Etrófe: für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmun Druck und Verlac von 
A. Dittman ſämtlich in Brombera. 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
eee 


einſchliehlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Pommerellen. 


20. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 


Rohſtoffmangel : 
def E zwingt nur Arbeitsverkürzung. 

In der hieſigen Fabrik von Herzfeld & Victo⸗ 
rin s, Eiſengießerei und Emaillierwerk, hat die Direktion 
ſich veranlaßt geſehen, vom 21. d. M. bis auf weiteres nur 
vier Tage in der Woche arbeiten zu laſſen. Den 
Grund zu dieſer Einſchränkung des Betriebs bildet Roh⸗ 
ſtoffmangel. Hoffentlich gelingt es der Firma, das be⸗ 
nötigte Material baldigſt zu erhalten, damit die Erzeugung 
und die Beſchäftigung der Belegſchaft wieder in vollem Um⸗ 
fange einſetzen kann. * 


Eröffnung des Clubgartens des SCG. 


Am zweiten Pfingſtfeiertag öffnete der Sport⸗Club 
wieder die Türen zu ſeinem herrlichen Clubgarten, wozu 
alle Mitglieder und Gönner des Clubs eingeladen und er⸗ 
ſchienen waren. Bei Kaffee und Kuchen und den Klängen 
einer Kapelle, die für Unterhaltungsmuſik ſorgte, verbrach⸗ 
ten die Anweſenden einen ſchönen Nachmittag. Die Mädel 
und Jungen der Turnabteilung brachten einige turneriſche 
Darbietungen. Die Mädchenabteilung führte zum Schluß 
eine Ballgymnaſtik vor, die nicht viel ſchlechter war, als die 
ſeinerzeit von dem reichsdeutſchen Turnverein gezeigte. 
Hoffentlich werden die Turnerinnen auf dieſem Gebiet wei- 
terhin gute Fortſchritte machen. Einige Stunden wurde 
daun noch fröhlich getanzt, und man konnte feſtſtellen, daß 
Turnerinnen auch dieſen „Sportzweig“ einwandfrei be⸗ 
herrſchen. . 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
4. bis zum 8. Mai gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung, 15 eheliche Geburten (8 Knaben, 
7 Mädchen); ferner 1 Eheſchließung und 16 Todesfälle, 
darunter eine Frau von 83 Jahren und 6 Kinder im Alter 
bis zu 1 Jahr 6 Knaben, 1 Mädchen). * 


Betr. die Ausſtellung von Pflanzen, die von Be⸗ 
wohnern in ihren Behauſungen gezüchtet find, gibt der Ver⸗ 
ſchönerungsverein bekannt, daß täglich bei ihm Anmeldun⸗ 
gen zur Teilnahme an dieſer Schauſtellung einlaufen. Der 
Anmeldetermin läuft nur noch bis Ende Mai. Mit der 
Ausſtellung der Pflanzen, die vom 2. bis zum 10. September 
d. J. im Botaniſchen Garten erfolgt, iſt eine Prämiierung 


der ſchönſten Exemplare verbunden. In der zweiten Hälfte 


des Monats Auguſt werden die zur Verfügung geſtellten 


Pflanzen in dem genannten Garten aufgeſtellt, und jedes 
Stück erhlt n Tafelchen mit dem Namen des Beſitzers. 


Die Prämiierung geſchieht bereits vor Beginn der Schau⸗ 
ſtellung, die, wie noch bemerkt ſei, aus Anlaß des 75jährigen 
Beſtehens des Verſchönerungsvereins veranſtaltet wird. * 


über den Zuſtand der Pflaſterſtraße (ul. Goͤynſta), 
die von der Culmerſtraße (Chetminſka) zur Eiſenbahnbrücke 
führt, iſt beſonders von Auto- und Wagenlenkern ſchon 
oftmals geklagt und ihre Beſſerung gewünſcht worden. 
Sie wäre auch ſchon in die notwendige Verfaſſung gebracht 
worden, wenn, wie bauamtlicherſeits erklärt wurde, dieſe 
Straße Eigentum der Stadt ſein würde. Aber ſie iſt fis⸗ 
kaliſches Eigentum. Nunmehr ſollen Verhandlungen, die 
zwiſchen der Stadt und der Bahnverwaltung gepflogen 
wurden, zu dem Ergebnis geführt haben, daß die Straße 
demnächſt in den Beſitz der Stadt übergehen ſoll. Von der 
Beſtätigung des in dieſer Beziehung zwiſchen den beiden 
Faktoren erzielten Übereinkommens hängt der Beginn der 
notwendigen Pflaſterarbeiten ab. * 


x Leichtfertige Damenbefanntichaft zu machen rächt ſich 
meiſtens. Dieſe Erfahrung machte auch ein Jabfonowoer 
Bürger. Ihm ſtahl eine Zeitgenoſſin im hieſigen Bahn⸗ 

* 


hofshotel die Summe von 400 Zloty. 


Sofort zu regulierende Strafmandate erhalten z. Zt. 
ſolche Mitmenſchen, die in der jetzt lauſenden „Woche des 
Berkehrs“ (bis zum 22 d. M.) irgendwie Verkehrsvor⸗ 
ſchriften verletzen. Nach dem Mittwoch⸗Polizeibericht wur⸗ 
den nicht weniger als 92 (in Worten zweiundneun⸗ 
sig!) ſolcher unwillkommenen Strafbefehle verhängt. Da⸗ 
mit nicht genug, waren noch 36 andere Anzeigen zu er⸗ 
ſtatten. P 


Von einem Brande heimgeſucht wurde am Dienstag 
dieſer Woche das Anweſen des Beſitzers Tadeuſz Rö e w⸗ 
ki in Schöntal (Dufocin), Kreis Graudenz. Vernichtet 
wurden das Wohnhaus nebſt Stall, Scheune und Schuppen 
ſowie lebendes und totes Inventar. Der durch das Feuer 
angerichtete Schaden wird auf 7500 Zkoty geſchätzt; er tit 
durch Verſicherung gedeckt. EN 


Gefunden und auf dem erjten Polizeikommiſſariat 
gegeben worden ft eine braune lederne Brieftaſche mit 
auf den Namen Viktor Peplinſki aus Graudenz lauten⸗ 
den Dokumenten. * 
— . —— 


Thorn (Torun) 


= Der Waſſerſtand der Weichſel ging in den letzten 24 Stunden 
um 8 Zentimeter zurück und betrug Mittwoch früh am Thorner 
Benet 1,09 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur ijt infolge 
er Hitze um fait 1½ Grad auf rund 17 Grad Celſius angeſtiegen. 
ährend Schlepper „Kozietulſki“ mit einem leeren Kahn nach 
Arjan geitartet ijt, traf von dort Schlepper „Pirat“ im Weichſel⸗ 
aſen ein. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. 
0 anzig pajjierten die Perſonen⸗ und Güter⸗Tourdampfer „Atlantyk“ 
=, „Belgia“ bezw. „Fauſt“, auf der Fahrt von Dirſchau zur 
auptſtadt „Mickiewicz“, „Warnenczyk“ und „Halka“. wur 


+ ApothefensNachtdienft von Donnerstag, 20. Mai, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 27. Mai (Fronleichnam), 
vormittags 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am 
Sonntag, 23. Mai, hat in der Innenſtadt die „Löwen⸗Apo⸗ 


 thefe* (Apteka pod Lwem), Neuſtädtiſcher Markt (Rynef 
Nowomiejfki) 18, Fernſprecher 1260. „ 3 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 21. Mai 1937. 


v Standesamtliche Nachrichten. Im hieſigen Standes⸗ 
amt gelangten in der Woche vom 9. bis 15. Mai d. J. die 
Geburten von 16 Knaben und 9 Mädchen (darunter 2 un⸗ 
eheliche Mädchen) zur Anmeldung und Regiſtrierung. Die 
Zahl der Todesfälle betrug 28 (20 männliche und 8 weibliche 
Perſonen), darunter 3 Erwachſene im Alter von über 
60 Jahren und 7 Kinder im erſten Lebensjahre. Im gleichen 
Zeitraum wurden 7 Eheſchließungen vollzogen. E 

v Zur öffentlichen Verſteigerung gelangen am Donners⸗ 
tag, dem 3. Juni d. J., auf dem Parkplatz der Städtiſchen 
Straßenreinigung verſchiedene gebrauchte Gegenſtände, wie 
8 Britſchken, Kutſchen, Geſchirre, Ape 
uſw. 0 


v 9000 Schulpflichtige — 190 Lehrkräfte. Im erſten 
Vierteljahr d. J. wurden die ſtädtiſchen Schulen in Thorn 
von 9116 Kindern beſucht. Im Mädchengymnaſium, in der 
Bürgerſchule ſowie in den ſtädtiſchen Vorſchulen waren 
ſämtliche Kinder polniſcher Nationalität. In den Volks⸗ 
ſchulen waren 7599 Kinder polniſcher und 114 deutſcher 
Nationalität. Die Gemeindeſchulen waren von 7713 Kin⸗ 
dern beſucht; der Unterricht hier wurde durch 143 Lehr⸗ 
kräfte erteilt. Die Bürgerſchule zählte 85 Zöglinge, für die 
4 Lehrkräfte zur Verfügung ſtanden. Das ſtädtiſche 
Mädchengymnaſium wurde von 120 Schülerinnen beſucht, 
die ihren Unterricht durch 6 Lehrkräfte erteilt erhielten. 
Die Fortbildungsſchulen hatten 991 Beſucher und 36 Lehr⸗ 
kräfte. In den Kinderkrippen waren 307 Kinder unter⸗ 
gebracht. 6 * * 

v Die Rettungsbereitſchaft wurde am Dienstag nach 
der Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) gerufen, wo ein 
21jähriges Dienſtmädchen, ohne ſeſten Wohnſitz, infolge all 
gemeiner Erſchöpfung zuſammengebrochen war. ER 

t Gin ungetrener Beamter hatte ſich in der Perſon des 
Jan Dudzikowſki vow der Baus und Verkehrsabteilung 
des Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamts vor dem Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Laut Anklage ſoll er 1460,44 Zloty 
zum Schaden des Fiskus unterſchlagen haben. Der An⸗ 
geklagte geſtand die unrechtmäßige Aneignung von nur 
258,75 Zloty; er will ſich nur aus dem Grunde vergangen 
haben, weil fein Gehalt von 160 Ztoty monatlich nicht ein⸗ 
mal zur Beſtreitung der dringlichſten Ausgaben reichte und 
er ſich mit ſeiner Familie in Not befand, zumal damals 
gerade ein Kind ſehr ſchwer erkrankt war. Es wurden 
36 Zeugen vernommen (der Angeklagte bearbeitete die 
Regiſtrierung mechaniſcher Fahrzeuge, durfte jedoch keine 
Gelder einkaſſieren), die ſich zu einem Teil der bereits zwei 
Jahre zurückliegenden Vorfälle nicht mehr genau zu er⸗ 
innern vermochten. D. ſagte aus, daß ſeine Mitarbeiter im 
Amt gleichfalls Gelder von den Klienten angenommen 
hätten. Vizeſtaatsanwalt Gronieeki beantragte nach Schluß 
der Beweisaufnahme ſtrenge Beſtrafung. Das Gericht er⸗ 
kannte auf 10 Monate Gefängnis und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren, nach⸗ 
dem die Höhe der Unterſchlagungen mit 1334,19 Zloty jeit- 
geſtellt worden war. In der Urteilsbegründung heißt es, 
daß die ſchwere materielle Lage des Angeklagten ihn in ge⸗ 
wiſſem Maße zu der Defraudation veranlaßt habe. * * 


+ Am Theaterplatz (Place Teatralny) hat man nunmehr 
die Arbeiten zur Beſeitigung des Rondells (auf 
dem zu deutſcher Zeit das Kriegerdenkmal geſtanden hat) 
und zur Weiterführung des nördlichen Boulevards (ulica 
Waly — Wallſtraße) bis zur Reformierten Kirche hin be⸗ 
gonnen. In dem zwiſchen dieſer und der Staroſtei liegen⸗ 
den Abſchnitt der Wallſtraße ſind die großen alten Bäume 
ſämtlich entfernt und junge Bäumchen im Zuge der neuen 
Bürgerſteige bereits gepflanzt worden. * 


* Als gefunden wurde in unſerer Thorner Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle Juſtus Wallis, Szeroka (Breiteſtraße) 34, ein 
Schulentlaſſungszeugnis vom 28. Juni 1930 auf den Namen 
Kurt Luedtke abgegeben. Der Verlierer kann es von dort 
abholen. x dex 
PPP 


Konitz (Chojnice) 


rs Ein ſchweres Gewitter, begleitet von einem wolken⸗ 
bruchartigen Regen ging am 17. Mai, nachmittags 6 Uhr, über 
der Koſchneiderei nieder. Ein Blitzſchlag traf das, aus Bohlen 
erbaute Wohnhaus der Roſalie Brüggemann und ver⸗ 
nichtete das ganze Anweſen. Trotz der herbeieilenden Hilfe 
konnte faſt nichts gerettet werden. Die Geſchädigte iſt nicht 
verſichert und erleidet großen Schaden. 

rs Fahrraddiebſtahl. Dem Arbeiter Gab aus Konitz wurde 
ein Fahrrad Marke „Union“, welches er vor der Staroſtei 
ſtehen ließ, von unbekonnten Tätern geſtohlen. — In der 
Danzigerſtraße wurde ein Fahrrad Marke „Eminent“ gefunden, 
welches anſcheinend von einem Diebſtahl herrührt und auf der 
Polizei ſichergeſtellt wurde. Ebenſo wurde in einer Er⸗ 
mittlungsſache ein Fahrrad Mocke „Witler“ als geſtohlen 
angehalten. Ferner befinden ſich auf der Polizei Inſtallations⸗ 
werkzeuge, ein kleiner Franzoſenſchlüſſel und eine iſolierte 
Kombinationszange. — Dem Arbeiter P. Panke in Franken⸗ 
hagen wurde deſſen faſt neues Fahrrad, welches er in dem 
Linkſchen Schuppen untergeſtellt hatte, von unbekannten 
Tätern geſtohlen. Das Rad trägt die Regiſtriernummer 
X. 87 002. 5 + 

rs Überfall. Vom Markt kommende Zigeuner überfielen 
auf der Tucheler Chauſſee ein mit Heu beladenes Fuhrwerk 
der Landwirtſchaftlichen Schule in Paglau und raubten trotz 
des Widerſtandes des Kutſchers mehrere Zentner Heu mit dem 
ſie nach dem Walde entflohen. Der Kutſcher trug bei der Ver⸗ 
teidigung ſeines Wagens empfindliche Verletzungen davon. 
Die telephoniſch benachrichtigte Polizei nahm vier Zigeuner 
ſeſt, welche auf Anordnung des Staatsanwalts in Unter⸗ 
ſuchungshaft gebracht wurden. + 

rs Unfall. Beim Überſchreiten der Pilſudſkiſtraße wurde 
die 15 jährige Kunigunde Gottwald aus Czerſk von einem Auto 
überfahren. Das Mädchen trug Verletzungen am Kopfe, an 
den Armen und Beinen davon und wurde ſofort nach dem 
Borromäus⸗Krankenhaus geſchafft, wo ihm ärztliche Hilfe 
zuteil wurde. + 

rs Wegen unlegalen Überſchreitens der Grenze wurde ein 
Mann namens Marian Datz aus Oſche, Kreis Schwetz, feſt⸗ 
genommen. . 


Nr. 113. 


rs Wegen fortgeſetzter Ladendiebſtähle hatten ſich vor dem 
hieſigen Burggericht zwei Lehrlinge der Eiſenhandlung 
Parſchik zu verantworten. Beide hatten es verſtanden, durch 
vaffinierte Diebſtähle ihren Lehrherrn dermaßen zu beſtehlen, 
daß einige der Hehler ſich nicht nur ſämtliche Tür- und Fenſter⸗ 
beſchläge für ihre Neubauten auf billige Art verſchafften, 
ſondern noch erheblichen Vorrat davon für die Zukunft auf⸗ 
ſparten. Dei jugendlichen Diebe erhielten je neun Monate 
Gefängnis. + 

—— A E A ze 


Dirſchau (Tczew) 


de Einbruch in ein Tanzlokal. In der Nacht zum Mitt: 
wach gelangten einige Strolche von der Bahnhofſtraße aus 
über Hof und Zaun auf das Reſtaurationsgrundſtück von 
Osdolſki in der früheren Wilhelmſtraße. Die Täter er⸗ 
brachen hier ein Fenſter und gelangten in das Lokal. Von 
den Spitzbuben wurden die einzelnen Räume vollſtändig 
durchwühlt. Die Spitzbuben fanden auch den Schlüſſel des 
Billards und entwendeten aus deſſen Kaſſenbehälter eine 
Summe. Aus dem Büfettraum wurden ſämtliche Tabak⸗ 
waren und der Vorrat an ſchwachprozentigen Weinen bis 
auf ſechs Flaſchen, ferner Kuchen, Würſte und Fleiſch ge⸗ 
ſtohlen. Das wertvolle Bandoneon eines Muſikers 
iſt anſcheinend von den Tätern überſehen worden. 
Die Polizei leitete ſofort eine energiſche Unterſuchung ein. 

de Fahrradmarder an der Arbeit. Ein Fahrrad im 
Werte von 100 Zloty wurde dem Gärtner Alfons Kindler 
aus Rokittken aus dem Gartengeräteſchuppen geſtohlen. — 
Ferner wurde durch unbekannte Diebe dem Jan Bolewſfki 
cus Gronau das Rad im Werte von 130 Zloty geſtohlen. 

de Auf dem Wege nach Paris paſſierte ein ſeltener 
Autozug unſere Stadt. Eine eſtländiſche Reiſegeſellſchaft 
benutzte nach einer Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten 
Oſtpreußens die Tranſitſtrecke und kreuzte damit auch 
unſere Stadt. 

de Ein Großfeuer infolge Blitzſchlages entſtand am 
17. d. M. bei dem Landwirt Artur Stammer in Janowo. 
Der Feuersbrunſt fiel eine große Gutsſcheune ſowie deren 
Holzanbau zum Opfer. Die Höhe des Brandſchadens be- 
läuft ſich auf 35 620 Zloty. a 

de Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich in 
Schiwialken, Kreis Dirſchau. Hier wurde ein auf der 
Straße ſpielendes Kind von einem Auto ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß es ins hieſige Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. 

de Einen Diebſtahl von Wäſche im Werte von 100 Zloty 
meldete ein Milewezyk aus Liebſchau der Polizei. Dem 
Beſtohlenen waren gleichzeitig einige Lebensmittel geraubt 
worden. ¿ 

de Wegen illegalen Grenzübertritts auf der Grenz⸗ 
ſtrecke zum Freiſtaat Danzig verhaftete die Grenzwache 
einen Kazimierz Smetkiewiez ohne feſten Wohnſitz. 


„PPP 


* Culmſee (Eóelmza), 18. Mai. Infolge Alkoholver⸗ 
giftung verſtarb in der Nacht zum 1. Pfingſtfeiertag plötzlich 
der hier wohnhafte Edwin Sawieki. Die Leiche wurde der 
Gerichtsbehörde zur Dispoſition geſtellt. 

ge Drausnitz, 19. Mai. In der hieſigen Schule wurden 
zwei Mailen wegen Maſernerkrankungen geſchloſſen. — Am 
20. d. M. findet im Saale des Herrn Janzen die 
Impfung der Kinder aus Drausnitz, Zwangsbruch, 
Pantau und Roſmin ſtatt. Die Beſichtigung erfolgt acht 
Tage ſpäter. 

sz Gollub, 19. Mai. Zwei Kinder der Witwe Jazdzynſko 
gerieten beim Überqueren der Straße unter ein Auto. Dem 
5 jährigen Knaben wurde der rechte Arm und das rechte Bein 
gebrochen, während das 7 jährige Mädchen mit leichten Ver⸗ 
letzungen davonkam. 

sz Gollnb, 19. Mai. Am 2. Pfingſtfeiertag ſchlug ein 
Blitz, ohne zu zünden, bei dem Beſitzer Auguſt Kwaſchnik 
in Buchenhagen (Grabowiec) ein und tötete den zum Be⸗ 
ſuch bei der Familie K. weilenden, 25 Jahre alten Schloſſer 
Ewald Schulz aus Gollub. In demſelben Zimmer befan⸗ 
den ſich außer dem Getöteten deſſen Bruder, das Ehepaar 
Kwaſchnik (beide in den 70er Jahren), deren Sohn mit 
ſeiner Frau und einem Kind. Durch den heftigen Schlag 
waren alle Anweſenden völlig betäubt, konnten jedoch bald 
das Bewußtſein wiedererlangen. 
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Juſtus Wallis, Torun, nung. Blautreuzverein. 


Szeroka 34. 321 


Culmſee. 
10 Uhr 


y Groß⸗Neudorf (Nowawies⸗Wielka), 19. Mai. Diebe 
erbrachen beim Beſitzer Wilhelm Rakowſki den Ge⸗ 
flügelſtall und ſtahlen 15 Hühner. — Beim Eigentümer 
Auguſt Leu in Olempino brachen ruchloſe Hände ungefähr 
15 junge Birken um, und bei dem Beſitzer Otto Werner 
in Panoniewo 10 junge Birken. 

cli, Karthaus (Kartuzy), 19. Mai. Aus dem Kiosk der 
Firma „Ruch“ auf dem Bahnhof wurden durch Einbrecher 
Zigaretten und Briefmarken im Werte von 42 Zioiy ge⸗ 
ſtohlen. 

Der letzte hieſige Jahrmarkt war gut mit Pferden 
und Vieh beſchickt. Man zahlte für Pferde 100—600, für 
Kühe 120—280 und für das Paar Ferkel 9—16 Zloty. 

e Kokocko, 19. Mai. Geſtohlen wurden beim Be⸗ 
ſitzer Gatz in Dembowitz 10 Zentner Kartoffeln; ferner 
wurden beim Beſitzer Köbe-Kokocko zwei Lederſchürzen 
vom Wagen abgeſchnitten und eine neue Milchkanne ge⸗ 
ſtohlen. 

Br Nenftadt (Weiherowo), 19. Mai. In einer der letzten 
Nächte wurden auf dem evangeliſchen Friedhof 12 Gräber 
ihres friſch gepflanzten Blumenſchmucks beraubt. Die 
Diebe ſtahlen etwa 250 Büſche Stiefmütterchen, viele 
Stauden Goldlack, Pelagonien und Töpfe mit Blatt⸗ 


pflanzen. Sogar friſch gepflanzte Roſen waren aus⸗ 
gegraben. 
In der ul. Sobieſkiego ſtürzte der Motorradfahrer 


Gadomſki ſo unglücklich, daß er in das Auguſta Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. 

sd Stargard (Starogard), 19. Mai. Der jugendliche Be⸗ 
trüger Giernatowſki, der nacheinander zwei hieſige Kauf⸗ 
leute um mehrere Hundert Zloty geprellt hat, wurde vom 
Burggericht zu 8 Monaten Gefängnis bei fünfiährigem 
Strafaufſchub verurteilt. Ein gewiſſer Oskar Guz aus 
Vytonia, Kreis Stargard, hatte im Dezember v. J. in 
Danzig ein Fahrrad geſtohlen, das er dann in Zblewo 
weiterverkaufen wollte. Der Diebſtahl kam vor Gericht, 
das ihm 1 Jahr Gefängnis mit Strafaufſchub zudiktierte. 


a 
. 


In die Reſtaurationsräume des Schützenhauſes wurde 
ein Einbruch verübt, wobei den Dieben Zigaretten, 
Spirituofen, Kuchen und etwas Bargeld in die Hände 
fielen. Der Schaden beträgt ca. 350 Zloty. 

Soldan (Dzialdowo), 19. Mai. Ein Blitz ſchlug in 
das Gaſthaus in Rapaten hieſigen Kreiſes ein und vernich⸗ 
tete das Gebäude, wodurch ſechs Familien obdachlos wurden. 


V Bandsburg (Wiecbork), 19. Mai. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war nur mäßig beſchickt. Gute 
Arbeitspferde brachten 400-600 Zloty, mittlere Pferde 
300-400 Ztoty. Gute Milchkühe wurden mit 150—180 Stoty 
angeboten. Der Handel war im allgemeinen ſchleppend. 

Aus dem in den Pfingſtfeiertagen ſtattgefundenen 
tradionellen Königsſchießen der hieſigen Schützengilde 
gingen hervor: Als Schützenkönig Schützenbruder 
Bakowſki, als erſter Ritter A. Düskau und als 
zweiter Ritter J. Fojut. 

Am Pfingſtdienstag fand im Roſminer Walde das 
tradionelle Poſaunenfeſt ſtatt. Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt hatte ſich eine große Anzahl von Gäſten ein⸗ 
gefunden. 


Freie Stadt Danzig. 
Preisausſchreiben für Danziger Komponiſten. 


Der Danziger Senat veranſtaltet eine Ausſchreibung 
von Geldpreiſen im Geſamtwert von 500 Gulden, um die 
lebenden Danziger Künſtler in ihrem Schaffen zu fördern. 
Das Preisausſchreiben iſt begrenzt auf Werke der Kammer⸗ 
muſik und zwar Streichquartette, Klaviertrio und Werke 
für Streichinſtrumente und Bläſer zur Quintettbeſetzung. 
Der Einreichungstermin der Kompoſitionen iſt der 
1. Auguſt 1937. Die Uraufführung des preisgekrönten 


Werkes wird im Rahmen der Konzertveranſtaltungen der 
Danziger Landeskulturkammer erfolgen. 


Litwinows Londoner Vergangenheit. 


Die Teilnahme des Delegierten Sowjetruß⸗ 
lands, des Außenkommiſſars Litwinow, an dem 
offiziellen Krönungszug in London gibt dem 
„Dziennik Poranny” Veranlaſſung, in einem 
Artikel daran zu erinnern, daß der Aufenthalt des 
hohen ſowjetruſſiſchen Würdenträgers in der Haupt⸗ 
ſtadt Großbritanniens für ihn nicht immer ſo an⸗ 
genehm geweſen iſt: 

Es war Ende November 1910 als die Londoner Polizei 
am Morgen ein gewiſſes Haus im Oſtſtadtteil der Stadt, 
in Howns deeg, in dem ſich ein Privat⸗Lombard mit einem 
Juwelierladen befanden, umzingelte. Die Seitenwand des 
Ladens ſtieß an ein leeres einſtöckiges Häuschen an, das vor 
drei Tagen von Ausländern, hauptſächlich Ruſſen und 
Letten gemietet worden war. Dieſe Mieter waren Bolſche⸗ 
wiſten, die London ziemlich zahlreich bevölkerten. Es war 
gerade die Zeit, als die finanziellen Mittel der Partei faſt 
erſchöpft waren und die Suche nach neuen Geldern der 
Leitung der Partei ernſtliche Sorge bereitete. Einer der 
Leiter der Londoner Filiale, ein Lette namens Georg 
Hartſtein, kam auf den Gedanken, den Lombard, zu 
dem man ſich einen Weg durch die Mauer des Nachbar⸗ 
hauſes gebahnt hatte, zu berauben. Zwei Tage dauerte 
die Arbeit, bis ſich die Bolſchewiſten in der direkten Nach⸗ 
barſchaft des Lombard befanden. Es war 3 Uhr früh, und 
es blieb nicht mehr viel Arbeit zu tun, als plötzlich die 
Polizei eintraf. Wer ſie rief, iſt bis heute nicht bekannt 
geworden, möglich ijt es, daß die ziemlich unvorſichtig ge⸗ 


führten Arbeiten den Verdacht erregt hatten. Die engliſche 


Polizei war entſprechend dem Brauch der Vorkriegszeit 
nicht bewaffnet, Waffen dagegen beſaßen die Bolſchewiſten. 
Auf den Befehl, die Tür zu öffnen, wurde vom Innern des 
Hauſes aus mit Schüſſen geantwortet. Im Laufe der 
Schießerei wurden zwei Polizeibeamte ſchwer 
verletzt, eine ſchwere Verletzung erlitt auch durch Zufall 
von einem ſeiner Kumpanen der bolſchewiſtiſche Lette 
Georg Hartſtein. Als die Polizei Verſtärkungen er⸗ 
halten und das Haus geſtürmt hatte, ſtellte es ſich heraus, 
daß es den Belagerten gelungen war, zu entkommen. 

Etwa um 4 Uhr morgens ertönte in der Wohnung des 
Arztes Scanlan, der im Arbeiter⸗Viertel White 
Chappel wohnte, ſtürmiſch die Glocke. Man rief ihn zu 
einem Schwerkranken. Der Arzt folgte einer Frau, 
und in einer Wohnung des Arbeiter-Vierteld legte er 
einem Verletzten den Notverband an und gab Weiſungen 
für ſeine weitere Pflege. Der Arzt fragte nicht einmal, 
unter welchen Verhältniſſen die Verletzung zugefügt 
worden war. Übrigens war eine weitere Hilfe nicht mehr 
notwendig, denn Hartſtein ſtarb nach einigen 
Stunden. Die Nachricht von der Nachtſchlacht in 
Hawns deeg rief in London einen ungeheuren Eindruck her- 
vor. Man ſchrieb von einer Gruppe ruſſiſcher Terrorijten, 
die den Lombard berauben wollten, von untrüglichen Be⸗ 
weiſen, daß an dieſer Exkurſion auf Londoner Boden be⸗ 
kannte Emigranten aus Rußland teilgenommen 
hatten. In bolſchewiſtiſchen Kreiſen herrſchte ebenfalls große 
Verwirrung. Der der örtlichen Polizei und der Engliſchen 
Arbeiterpartei gut bekannte „Harriſon“, trotz ſeines 
engliſchen Namens ebenfalls ein ruſſiſcher Emigrant, ver⸗ 
ſicherte, daß die ruſſiſchen Sozialdemokraten mit diefer Ge- 
ſchichte nichts gemein hätten, daß die ganze Einbruchs⸗ 
geſchichte von Letten auf eigene Fauſt organiſiert worden ſei. 
Man ſchenkte Harriſon keinen Glauben. Als er ſich über⸗ 
zeugte, daß ſeine Perſon der direkten Teilnahme an dem 
Überfall auf den Lombard verdächtigt wurde, ſuchte er aus 
London zu verſchwinden. Dieſer „Harriſon“ war der 
heutige ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar 
Maxim Litwinow, der mit ſeinem richtigen Namen 
„Wallach“ hieß und aus Bialyſtok gebürtig war. Die 
engliſche Polizei forderte, nachdem ſie von dem Tode Hart⸗ 
ſteins und von den Urſachen dieſes Todes erfahren hatte, 
Aufklärungen von Dr. Scanlan. Sie fragte, warum er ber 
Polizei keine Mitteilung darüber gemacht habe, daß er 
„einem durch eine Revolverkugel Verletzten ärztliche Hilfe 
erteilt hätte. Der Arzt verſchanzte ſich hinter ſein Berufs⸗ 
geheimnis und erklärte in der Gerichtsverhandlung, die 
ſpäter ſtattfand, daß ärztliche Funktionen ſich mit der Tätig⸗ 
keit der Polizei nicht in Einklang bringen ließen. Die 
Londoner Preſſe beſchäftigte ſich dann noch lange mit der 
Frage, wann das Berufsgeheimnis des Arztes ein Ende 


babe. 


Der Londoner Polizei gelang es nicht, ſo ſchnell die 
Täter des beabſichtigten Raubes zu ermitteln. Erſt am 
11. Januar 1911 erhielt ſie vertrauliche Nachrichten von dem 
Wohnort der ruſſiſch⸗lettiſch⸗füdiſchen Bolſchewiſten⸗Gruppe. 
Dieſe befand ſich ebenfalls in einem kleinen einſtöckigen 
Haus im öſtlichen Stadtteil Sidney. Als die Polizei kam, 
um die Bewohner zu verhaften, traten wieder Schuß⸗ 
waffen in Tätigkeit. Dies war die in der Geſchichte 
Londons denkwürdige „Belagerung des Hauſes 
Nr. 100 in der Sidney⸗Straße“. Zur Feſtnahme 
der ſich verzweifelt verteidigenden Bolſchewiſten wurde 
Militär herbeigeholt. Nach ſiebenſtündiger gegenſeitiger 
Schießerei gaben die Belagerten ein Zeichen, daß ſie ſich er⸗ 
geben wollten. Als man das Haus betrat, fand man zwei 
Leichen. Es waren Letten, die unter dem Pſeudonym 
„Joſef“ und „Fritz“ bekannt waren. Außer dieſen Leichen 
ſtieß man auch auf einige lebende Teilnehmer der Be⸗ 
lagerung. Einer von ihnen war ein Schneidergehilfe, 
ebenfalls ein Lette namens Peters, derſelbe, der nach 
einigen Jahren an der Spitze der GPU ſtand. Den füdiſchen 


Bolſchewiſt Litwinow konnte man nicht dingfeſt machen. 


Das Rad der Geſchichte dreht ſich ſehr ſchnell. 
Harriſon⸗Litwinow war Gaſt der Regierung 
Seiner Königlichen Majeſtät, dagegen hat die 
Karriere von Peters einen weniger effektvollen Abſchluß 
gefunden. Ebenſo wie andere hohe Würdenträger der nlten 
Generation ijt er in Ungnade gefallen. Dr. Scanlan, 
der unlängſt in London geſtorben iſt, hinterließ in ſeinen 
Erinnerungen dieſe intereſſante Erzählung von den erſten 
Schritten Litwinows auf Londoner Boden. Im übrigen 


dürfte Scotland Yard im Beſitz näherer Einzelheiten 


über die Londoner Tätigkeit der Bolſchewiſtengruppe vor 
dem Kriege ſein. 
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Briefkaſten der Redaktion. 


„Heimatzeitung.“ 1. Ein ſolches Teſtament kann die Mutter 
nicht gut errichten, denn ſie kann nicht über das Geſamtvermögen 
verfügen, das ihr nur zum Teil gehört. Sie ſelbſt ſagen ganz 
richtig, daß die Mutter Eigentümerin der Hälfte des Geſamt⸗ 
vermögens und eines Viertels des Nachlaſſes ihres Mannes iſt. 
Über dieſen Teil des Geſamtbeſitzes kann ſie verfügen, aber nur 
über dieſen. Die Anſprüche des einen Sohnes, dem der Vater 
eine Hypothek übergeben (d. h. wohl geſchenkt) hat, können nicht 
verwirklicht werden; denn nach $ 2050 BGS find Abkömmlinge, die 
als geſetzliche Erben zur Erbfolge berufen ſind — und das ſind die 
drei Geſchwiſter, da der Vater kein Teſtament binterlajjen hat — 
verpflichtet, dasjenige, was ſie vom Erblaſſer bei deſſen Lebzeiten 
erhalten haben, bei der Auseinanderſetzung untereinander zur 
Ausgleichung zu bringen. D. h. in Ihrem Falle: der beſchenkte 
Sohn muß das Geſchenk mit den Geſchwiſtern teilen. Damit er⸗ 
übrigt ſich auch der wichtigſte Teil des Teſtaments, wie es von der 
Mutter geplant iſt. übrigens könnte der Pflichtteil mit den ge⸗ 
planten Auflagen nicht belaſtet werden, da nicht bekannt iſt, ob der 
Vater bei Übergabe des fraglichen Geſchenks beſtimmt hat, daß 
das fragliche Geſchenk eventuell auf den Pflichtteil anzurechnen iſt, 
und dies die unerläßliche Vorausſetzung für die Auflage wäre. 
2. Der Bruder hat vollen Anſpruch auf den Pflichtteil von feiten 
der Mutter. 3. Die Beſtimmungen des Grenzzonengeſetzes kämen 
bei ungleicher Verteilung des Erbes unter die drei geſetzlichen 


Erben zur Anwendung; d. h. es wäre zu dieſer Regelung die Ge⸗ 


nehmigung des Wojewoden erforderlich, was die ganze Erbſchaft 
für die Familie gefährden könnte. P tat 
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Englands FJußballmeiſter in Berlin bejiegt! 


Der ja Fußball konnte einen neuen Triumph feiern. Im 
Olympia⸗Stadion gelang es am Dienstag der deutſchen Auswahl⸗ 
mannſchaft, vor 75 000 Zuſchauern den engliſchen Meiſter Mancheſter 
City mit 3:2 (1:2) zu ſchlagen. Das war die erſte Niederlage, die 
Englands beſte Fußballmannſchaft nach langen Monaten erlitt. 

Als pünktlich um 18 Uhr die beiden Mannſchaften das Feld 
betraten, erwarteten 75 000 Zuſchauer dieſes vierte Spiel von 
Mancheſter City. 0:0 hieß es in Duisburg, 1:1 endete es in Wup⸗ 
pertal, und nur knapp mit 3:2 gewannen die Engländer in Schwein⸗ 
furt. Wie würde nun dieſer Kampf ausgehen, nachdem ſich die 
Engländer eine Woche ausgeruht hatten? Das war die Frage, die 
die 75 000 Zuſchauer ſtellten. 

Großartig war der Auftakt. In der erſten Minute ging die 
deutſche Mannſchaft in Führung. Striebinger, der ſchnelle Man⸗ 
heimer Außenſtürmer, hatte den Ball für den engliſchen Torhüter 
Swift. unhaltbar ins Netz geſchickt. 75 000 Zuſchauer jubelten. 
Prachtvoll ſpielte die deutſche Mannſchaft. Aber auch die Engländer 
lieferten eine glänzende Partie und zogen alle Regiſter ihres herr⸗ 
lichen Könnens. In der 20. Minute gelang dann Mancheſter Eity 
der Ausgleich. Und noch vor der Pauſe gingen die Engländer 
durch ihren wunderbaren Stürmer Brook mit 2:1 in Front. 

Die zweite Halbzeit ſetzte ein. Noch war der Kampf nicht ent- 
ſchieden. Die deutſche Elf war in wunderbarer Form und ließ ſich 
von den Engländern nicht in die Verteidigung drängen. 
Kampf war völlig offen. Nach einigen Minuten der Schwäche kam 
die deutſche Mannſchaft wieder großartig in Fahrt. Die Sturm- 
reihe brandete zum engliſchen Tor. Und wieder jubelten die 75 000 
Zuſchauer, als es abermals Striebinger gelang, den engliſchen Tor⸗ 
hüter durch einen wunderbaren Schuß zu bezwingen. 2:2 ſtand es, 
die deutſche Mannſchaft hatte den Ausgleich erzwungen. 

Unerhörte Spannung kam auf, denn die deutſche Elf nahm jetzt 
das Spiel in die Hand. Und das kaum An road. a 
Ball wanderte in wundervoller Kombination von Hohmann zu 
Siffling. Und der „Schützenkönig“ von Breslau, der allein gegen 
Dänemark fünf Tore geſchoſſen hatte, gab einen Bombenſchuß ab, 
der nicht zu halten war. Unbeſchreiblich der Beifallsorkan, der über 
den Platz tobte. Deutſchlands Mannſchaft war in Führung ge⸗ 
gangen. Das Spiel ſtand 3:2 für die deutſche Mannſchaft. 

Zum erſten Male war der engliſche Meiſter ſeit langen Monaten 
geſchlagen worden. Die deutſche Auswahlmannſchaft hatte im 
Olympia⸗Stadion dieſes Kunſtſtück fertiggebracht. 


Die Wiener Fußball⸗Mannſchaft „Vienna“ in Krakau. 


Am Mittwoch trug die Wiener Fußball⸗Mannſchaft „Vienna“ 
mit einer Repräſentation der Stadt Krakau ein Fußball⸗Wettſpiel 
aus. Das Spiel endete mit einem Unentſchieden von 1:1. Die 
ei ‘ative da ali N überlegen, ſpäterhin wurde 

tel ausgeglichen e die polni M ft das 
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Die Pommerelliſchen Tennis⸗Meiſterſchaften 


während der Pfingſtfeiertage endeten im Herren Einzel mit 
dem Sieg von Death. Malen, im Damen-Cingel von 
Fran Fryſzozyn⸗ Thorn, im Gemiſchten Spiel von 
Fräulein Sioda⸗ Bromberg und Malcur zunſki⸗Warſchau 
und im Herren ⸗ Doppel von Bojanomffi- Thorn und 
Nieſt r- Kattowitz. Im Junioren Spiel ſchlug Zie⸗ 
linſki⸗ Thorn den Kattowitzer Chytromffi und das Troſtſpiel 
gewann Malcurzynſki. Wegen der zahlreichen Veranſtaltungen 
der Pfingſttage hatten dieſe Meiſterſchaften nur geringes Publikum. 


Max Schmeling in vollem Training. 


Aus dem Trainingslager Max Schmelings in Speenlator wird 
gemeldet, daß ſich Max meling in den — Wochen ſchon ein 
gutes Stück weiter in Form gebracht hat. Täglich iſt das in den 
Bergen idylliſch gelegene Trainingsquartier das Ziel zahlreicher 
Anhänger des Borxkports, die ihn vor ſeinem Kampf um die Welt⸗ 
meiſterſchaft in ſeiner Arbeit beobachten. 


Kleine Rundſchau. 


„Warſchauer Zitadelle“. 


Ende Mai wird mit den Atelieraufnahmen für den 
neuen deutſchen Tobis⸗Cinema⸗Film „Warſchauer 
Zitadelle“, den die ABC⸗Film⸗Produktion nach einem 
Drehbuch von Dr. Buch und Graf Montgelas herſtellt, be⸗ 
gonnen. Für tragende Rollen wurden von dem Sptel- 
leiter Dr. Buch bisher Lucie Höflich, Werner Hinz 
und Viktoria von Ballasko verpflichtet. An der 
Kamera ſteht Bruno, Mondi. 


Feuersbrunſt in einem polniſchen Städtchen. 


ö In dem Städtchen Miora im Wilnaer Gebiet wütete am 
Pfingſtſonntag ein Rieſenfeuer, das 50 Wohnhäuſer und 
21 Geſchäfte und Läden zerſtörte. Das Feuer wurde durch 
den ſtarken Sturm auch auf ein nahes Dorf übertragen, wo 
neun Beſitzungen niederbrannten. 


Folgenſchwere Exploſion einer Granate. 


In Petrikau ereignete ſich ein folgenſchwerer Un⸗ 
glücksfall, der ein Kindesleben forderte. Vier Kinder aus 
der Familie Grzywacz ſpielten auf dem Feld, wo ſte eine 
Granate aus der Erde ſcharrten, die ſie nach Hauſe ſchlepp⸗ 
ten. Dort wurde das Geſchoß mit Steinen und einem 
Hammer bearbeitet und explodierte plötzlich. Die vier Kin⸗ 
der wurden durch Granatſplitter ſchwer verletzt. Während 
ein achtjähriger Knabe auf dem Transport ins Kranken— 
haus ſtarb, ringen drei jüngere Mädchen mit dem Tode, 


Ungeheurer Verſicherungsbetrug in Newyork aufgedeckt. 


Unterſuchungen, die von dem Bundesanwalt Hardy jeit> 
November vergangenen Jahres unternommen wurden, 
führten zur Verhaftung eines jüdiſchen Arztes, dreier 
jüdiſcher Rechtsanwälte und zehn jüdiſcher Helfershelfer 
durch Bundesagenten. Der Schwindlerring habe ſich Namen 
und Adreſſen von ſolchen Perſonen verſchafft, die ſich eine 
Lebensverſicherung mit der Klauſel erwirkt hatten, unter 
der ſie zu Renten bei Erwerbsunfähigkeit berechtigt 
wurden. Die Verſicherten wurden von Arzten und Sad) 
verſtändigen als Simulanten ausgebildet und ev 
hielten Einſpritzungen zur Vortäuſchung von Herzleiden, 
Vor der Unterſuchung durch die Arzte der Verſicherungs 
geſellſchaften mußten die Simulanten mehrere Treppen auf, 
und abwärts lauſen und wurden in verſchiedenen Fällen 
an Krankenhäuſer überwieſen. Weigerte fic) die Ber 


ſicherungsgeſellſchaft zu zahlen, dann erfolgte gerichtliche 


Klage durch die jüdischen Anwälte. Der Bundesanwalt Cl 
Härte, daß die Geſellſchaften jährlich 75 Millionen Dollar 
als Renten auf Fälle der Erwerbsunfähigkeit auszahlen. 
Ein großer Teil dieſer Summe floß in die Taſchen des 
jüdiſchen Schwindlerringes. 

Mit dem Kraftwagen in einen Kanal geſtürzt. 

In der Nähe von Althen am Rhein (Holland) ereignete 
fic) ein ſchweres Krafwagenunglück. Ein mit feds Per 
ſonen beſetzter Kraftwagen, der aus Lunteren unterwegs 
war, ſtürzte in einen Kanal. Alle Inſaſſen ertranken. 
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Napoleonida 


Napoleon und me Ukraine — eine verpabte Gelegenheit! 


Im Zuſammenhang mit dem auch von uns 
im Auszug wiedergegebenen Rundfunk⸗Vor⸗ 
trag des Generals Kutrzeba über die 
Hintergründe des Marſches auf Kiew, der dem 
geknechteten ukrainiſchen Volk die Freiheit 
bringen ſollte, erinnert der „Dziennik 
Poranny“ daran, daß vor 135 Jahren der 
ſpätere große Kaiſer von Frankreich, 
damals noch Konſul Napoleon dieſelben Ab⸗ 
ſichten hatte, die er unter Teilnahme der Po⸗ 
len in die Tat umſetzen wollte. 


Im Jahre 1802, als Napoleon noch Erſter Kon⸗ 
ful war, arbeitete der damalige franzöſiſche Geſandte in 
Konſtantinopel, Emil God in, für ihn einen ſehr ein⸗ 
gehenden Plan über die Erweiterung der franzöſiſchen Ein⸗ 
flüſſe auf dem Gebiet der Ukraine aus. Die engliſchen 
Einflüſſe dehnten ſich zu jener Zeit bis in den Kern Ruß⸗ 
lands hinein und entſchieden über die ruſſiſche Politik gegen⸗ 
über dem „revolutionären und königsmörderiſchen“ Frank⸗ 
reich. Godin empfahl, am Ufer des Schwarzen Meeres 
einige franzöſiſche Faktoreien unter der Verwaltung von 
franzöſiſchen Beamten oder Militärperſonen zu bilden. In 
Vorausſicht der Möglichkeit eines Kriegsausbruchs zwiſchen 
der Türkei und Rußland wegen der Dardanellen gab Godin 
gleichzeitig dem Konſul den Rat, ſich die ' 


ukrainiſche nationale Freiheitsbewegung 


zunutze zu machen. Er redigierte ſogar den Text einer 
Proklamation an das ukrainiſche Volk. Zwi⸗ 
ſchen den Jahren 1807 und 1809 erſchien in Frankreich eine 
ganze Serie von Büchern und Broſchüren über die Ukraine, 
die von der Regierung Napoleons inſpiriert worden war. 
In den Archiven des franzöſiſchen Außenminiſteriums gibt 
es viele mit dieſer Frage zuſammenhängende Geheim⸗ 
dokumente. Eines dieſer Dokumente wurde vor einigen 
Jahren im „Temps“ veröffentlicht. Es beſchäftigt ſich mit 
dem Napoleon eingehändigten Rapport des Grafen 
Hauterive, in dem ſogar die Möglichkeit vorgeſehen iſt, 


aus der Ukraine einen ſelbſtändigen Staat 
unter feierlicher Ne des Kaiſers zu 
en. 


Dieſe unabhängige Ukraine ſollte in den Grenzen ent⸗ 
ſtehen, die ihr die gegenwärtigen ethniſchen Merkmarle des 
Territoriums beſtimmen, ſie ſollte den Namen 
»Napoleonida” erhalten und, wie es in dem Rapport heißt, 
eines der mächtigſten Hinderniſſe auf dem Wege der ruſſi⸗ 


de Anſprüche auf das Schwarze Meer und den Bosporus 
tlpen. 


Nach Auſterlitz, Jena und Preußiſch⸗Friedland begann 
Napoleon ſogar im Jahre 1802 ſeinen Plan der Bildung der 
unabhängigen Ukraine „Napoleonida“ zu verwirklichen. 
Dies beſtätigen die unlängſt in Charkom veröffentlichten 
vollkommen unbekannten Dokumente der ruſſiſchen Behör⸗ 
den, in denen der Regierung von Petersburg die „geheimen 
und gefährlichen Machenſchaften der Franzoſen und deren 


polniſchen Bundesgenoſſen“ fignalifiert werden. Sie berich⸗ 
ten davon, daß die ruſſiſchen Gendarmen immer häufiger 
verdächtige Leute mit „napoleoniſchen Proklamationen“ auf⸗ 
greifen; eine durch Liſt und Tücke vom ruſſiſchen Armee⸗ 
Stab aufgefangene Korreſpondenz mit franzöſiſchen Agen⸗ 
ten in der Ukraine vermochte dieſe „gefährlichen Machen⸗ 
ſchaften“ zu enthüllen. Petersburg erfuhr alſo, daß fran⸗ 
zöſiſche Agenten ſich nicht allein eines großen Erfolges bei 
der ganzen ukrainiſchen Bevölkerung erfreuten, ſondern 
darüber hinaus 


eine ausgiebige Hilfe in den Kreiſen des 
polniſchen Großgrundbeſitzes 


erhielten. Es kam auch vor, daß „echte Ruſſen“ in Vor⸗ 
ausſicht der bevorſtehenden Befreiung der Ukraine aus den 
Feſſeln der zariſtiſchen Knechtſchaft Freude an den Tag leg⸗ 
ten. So hat Ende 1806 in Czernikow der dortige Kaufmann 
Larton Schiſchkin „das Gemälde des ehrwürdigſten Herrn 
arg verächtlich gemacht“, und dies geſchah, wie der Gen⸗ 
darmerie⸗Oberſt meldet, „unter dem Einfluß der franzöſi⸗ 
ſchen Gerüchte über die Wiederherſtellung der Unabhängig⸗ 
keit der Ukraine. Die unter den ukrainiſchen Bauern aus⸗ 
geſchriebene Mobilmachung und deren beſchleunigte Ein⸗ 
reihung in die zariſtiſche Armee, die ihre Kräfte mit Na⸗ 
poleon meſſen ſollte, rief verſchiedentlich Fälle des Ungehor⸗ 
ſams und des „verbrecheriſchen Aufruhrs“ hervor. Einer 
der Reſerveküraſſiere, der in Poltawa wohnte, erklärte, wie 
ein anderer Rapport nach Petersburg berichtet, ganz offen, 
„daß kein Ukrainer gegen die Franzoſen 
kämpfen, ſondern daß alle auf die Ruſſen 
ſchießen würden“. Der Küraſſier wurde ſtreng gezüchtigt 
und nach Sibirien verbannt. 

Am 2. Februar 1807 berichtete der Gouverneur von 
Charkow, „daß ſich unter der Bevölkerung verdächtige Per⸗ 
ſonen bewegten, die den Bauern verſichern, daß Napoleon 
die Leibeigenſchaft aufheben werde“. 


„Beobachtet werden auch nächtliche Zuſammen⸗ 

künfte und übungen. Beſonders die polniſche 

Ingend übt ſich im Kampf und bildet Abteilun⸗ 
gen aus der Gutsdienerſchaft. 


Als die gefährlichſte Erſcheinung erachtet der Gouverneur 
eine ausgeſprochene Beſſerung der Verhältniſſe 
zwiſchen Polen und Ukrainern. Er äußert den 
Verdacht, „daß offenbar zwiſchen beiden Völkern eine ge— 
heime Verſtändigung zuſtande gekommen ſein 
müßte“. Zweifellos iſt eines: In Napoleon ſahen ſowohl 
die Polen wie auch die Ukrainer den Künder der Befreiung 
vom zariſtiſchen Joch. Hätte Napoleon in der Tat, wie er 
dies urſprünglich beabſichtigte, ſeine Armee nach der 
Ukraine geſchickt, fo hätte vorausſichtlich das Schickſal 
feiner Soldaten, fein eigenes Geſchick, und damit die Lande 
karte Oſteuropas ein anderes Ausſehen bekommen. Den 
napoleoniſchen Weg ſchlug über hundert Jahre 
ſpäter im Auftrage des Marſchalls Joſef Pilſudſki der 
heutige Oberbefehlshaber der Republik Polen, Marſchall 
smigty-Rydz ein, als er den „Marſch auf Kiew“ 
durchführte. 


Polens zukünftiges Suduitrierevier*). 


IV. 


Sandomir heute. 


(Von unſerem M. H.⸗Redaktionsmitglied.) 


Sandomir, im Mai 1937. 


Sollte es ſich nicht lohnen, ein Gebiet zu beſuchen, das 
die Regierung mit einem Geſchenk wie dem Vier⸗Jahres⸗ 
Plan bedacht und es auf dieſe Weiſe herausgehoben hat aus 
der großen Zahl unbedeutender und unbeachteter Bezirke? 
Gewiß, es lohnte fi) — wenn zunächſt auch etwas Ent: 
täuſchung ſich einſtellte. Der Plan iſt ja nicht alt und Wun⸗ 
der können nicht geſchehen. Wohl, weil man ſich mit dem 
Projekt und den vielen damit verbundenen Fragen ſo aus⸗ 
giebig beſchäftigt hatte, erwartete der Beſucher wenigſtens 
den erſten Hauch einer Induſtrialiſierung feſtſtellen zu kön⸗ 
nen. Aber nichts, rein gar nichts war davon zu ſpüren. 
: afür lag jedoch ein feiner Duft zarter Blüten über den 
Wieſen, die ſich rings um den Hügel hinziehen, auf dem die 
alte Stadt Sandomir erbaut iſt. Der Bahnhof liegt jen⸗ 
ſeits der Weichſel, eineinhalb Kilometer von der Stadt ent⸗ 
lernt. Man überſchreitet die Grenze der Lemberger und 
Kielcer Wojewodſchaft und damit die früher öſterreichiſch⸗ 
ruſſiſche Grenze. Es iſt kein Unterſchied, Dies⸗ und Jen⸗ 
ſeits zu merken. Der Weg führt über eine hölzerne Brücke, 
auf der es verboten iſt, ſtehen zu bleiben oder zu rauchen. 
Dann gelangt man an den Stadtrand und eine ſteile hol⸗ 
perige Straße mit Kopfſteinpflaſter führt in das Innere 
der Stadt. 

Faſt ſcheint es Jronie des Schickſals zu fein, daß am 
Eingang des Ortes, der dem zukünftigen polnischen 
Zentral-Induſtrierevier den Namen geben ſoll, ein Indu— 
triewerk ſteht — wahrſcheinlich das einzige, das es über⸗ 
oupt hier gibt — und das reſtlos verfallen und deſſen 
Dach abgedeckt iſt. Es war nielleicht einmal eine Ziegelei 
oder eine Brennerei. Ein Schild teilt nur lakoniſch mit, 
daß ein Herr Landau einen Detail⸗Verkauf von Limonaden 
und Sodawaſſer unterhalte. 


Man kommt an kleinen Häuſern mit niedrigen Dächern 
vorbei. In den Pfützen am Straßenrand tummeln ſich 

ten und Gänſe. Durch einen alten Turm mit gotiſchem 
Lor gelangt man auf den Markt, in deſſen Mitte ſich ein 
Interejiantes Rathaus erhebt. Vor den Häuſern am Markt 
baben Juden im Geſpräch oder laſſen ſich, auf kleinen Holz⸗ 
änken ſitzend, von der Sonne beſcheinen. 
; An vielen alten Kirchen, von denen noch die Rede fein 
oll, geht es vorbei, vorbei am Schloßberg und wieder 
inter zur Weichſel. Es iſt ein Feiertag. Die Menſchen 
gehen zur oder kommen von der Kirche. Sie muſtern den 
„zenzden, nicht aufdringlich, nehmen nur im Vorbeigehen 
on ihm Notiz. 
a Sandomir hat einen Weichſelhafen, der aber nicht viel 
ie aufzuweiſen hat. Gerade hat ein Viſtula-Dampfer 
ti gelegt und die Mannſchaft iſt mit dem Ausladen beſchäf⸗ 
+ Es find jedoch keine Waren, die da verfrachtet wer⸗ 

n. Ein Feldwebel kam auf dem Dampfer ſtromab mit 
oa CER 


) Siehe auch „Deutſche Rundſchau in Polen“ Nr. 104, 
NO und 111. E E 


feiner Familie, die er wahrſcheinlich zum Landaufenthalt 
brachte. Ein federloſer Wagen, aus Weidengeflecht die 
„Karoſſerie“ und dieſe mit Stroh angefüllt, ein Pferdchen 
an einer Deichſel, die für zwei Tiere beſtimmt iſt, ſteht am 
Ufer. Kinder, einige Möbelſtücke, darunter eine Wiege, die 
aus einem Einbaum hergeſtellt zu ſein ſcheint, werden 
auf den Wagen geladen. ; 

Ich gehe zurück zur Stadt. Die Sohlen brennen auf 
dem unebenen Pflaſter; denn die Zahl der Bürgerſteige 
ſteht im umgekehrten Verhältnis zu den vielen Steigungen, 
die die Straßen hier nehmen. Es iſt etwa 12 Uhr mittags, 
als ich in eine kleine, aber ſaubere Reſtauration trete. Sie 
iſt überfüllt mit Männern, die nach der Kirche und vor 
dem Mittageſſen hier eintraten. Sie ſtehen am Schanktiſch, 
der mit zahlreichen kalten Speiſe beſetzt iſt — oder ſie 
haben an den kleinen Tiſchen Platz genommen. Und mit 
Staunen ſieht man, wie neben einer Karaffe mit Czyſta 
Brötchen, Schinken, Eier, Fiſch, Radieschen in bunter 
Reihenfolge auf den Tiſch kommen. Zwiſchen den einzel⸗ 
nen Gängen erſcheinen immer wieder die Czyſta-Gläschen. 
„Nazdrowie!“ — Man hätte den Herren nur einen ge⸗ 


ſegneten Appetit zu wünſchen, wenn ſie über ihn nicht ſchon 


verfügten. Zweifellos Reſtbeſtände ruſſiſcher Trinkſitten, 
die ſich hier erhalten haben. 

Man ſage nicht, daß Sandomir rückſtändig ſei. An den 
Wänden des Lokals hängen große Plakate: „Wollen Sie 
nach dem Mittelmeer reiſen?“ fragt eines dieſer Plakate. 
Für die Weltausſtellung Paris 1937 wirbt ein anderes, für 
die Krakauer Feſttage ein drittes und das Bild eines ricfi- 
gen Wolkenkratzers für die Firma „Singer“. t 

Nach einer preiswerten und ſchmackhaften Mahlzeit ſetze 
ich meine Streifzüge fort. Ich komme in den großen Stadt⸗ 
park, den ich hier keineswegs vermutete. Der Raſen könnte 
etwas beſſer gepflegt ſein. Die Wege jedoch, die unter 
alten Bäumen durchführen, ſind ſauber und breit. Heute 
ſind ſie ſtark benutzt von jungen Mädchen und Soldaten. 
Auf einem Platz neben dem Markt, der wahrſcheinlich 
militäriſches Gelände iſt, ſieht man einen Boxring unter 
freiem Himmel und etwas abſeits eine Sprungſchanze. 

In Sandomir gib es ein ſauberes Touriſtenheim der 
Landeskundlichen Geſellſchaft (Tow. Turyſtyczno Krajo⸗ 
znaweze) mit allen Bequemlichkeiten, Garagen und einer 
ſchattigen Veranda. Auffallend iſt in dieſer Stadt die große 
Zahl von Verkaufsgenoſſenſchaften, wie diejenige der 
Schneider, der Schuſter uſw. Faſt ſcheinen alle Läden, ſo⸗ 
fern ſie nicht in jüdiſchen Händen ſind, Genoſſenſchaftsläden 
zu ſein. Den „Robotnik“, das Blatt der polniſchen ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei, ſieht man hier viel in den Händen der 
Leute. Die verſchiedenen Genoſſenſchaften und das Partei⸗ 
organ ſcheinen Überreſte aus der Zeit, in der die P. P. S. 
zu ruſſiſcher Herrſchaft hier beſonders verbreitet war. 

Und von dem neuen Induſtriegebiet ſieht man nichts? 
— Nichts, vorläufig nichts. u 

Wie die Vorboten einer neuen Zeit tauchen Hier einige 
beſſer gekleidete Herren von Zeit zu Zeit auf, die Akten⸗ 


machen jedes Antlitz ansprechend une 
Weisse Zähn schön. Zur Erlangung schöner weißer 

Zähne putze man früh und abends die 
3 — Zähne mit der herrlich erfrischend 
schmeckenden Chlorodont- Zahnpaste. Schon nach kurzem Ge. 
brauch erhalten die Zähne einen wundervollen Elfenbeinclanz. 3227 


taſchen unter dem Arm tragen und ſich für den Boden in⸗ 
tereffieren ... „Wollen Sie vielleicht auch kaufen?“ 
werde ich gefragt und als ich verneine, geht die Frage wei- 
ter: „Was wollen Sie denn überhaupt hier?“ — „Schrei⸗ 
ben,“ lautet meine Antwort. 

Der neugierige Mann, der mich ſo ausfragt, iſt ein 
Droſchkenkutſcher. „Hier gibts nichts zu ſchreiben!“ brum⸗ 
melt er vor ſich hin. Und als ich auf das Induſtriegebiet, 
auf die vorausſichtliche Zukunft Sandomirs verweiſe, winkt 
er müde ab. Wie wenig zukunftsgläubig find doch dieſe 
Menſchen! Ich will ihn etwas aufmuntern und meine, daß, 
wenn Sandomir eine Induſtrieſtadt ſein würde, er ſicher 
mii einer Autotare die Fremden befördern müßte. „Ach, 
eine Taxe habe ich ſchon“ — ſagt der Kutſcher, aber ſie ſteht 
im Stall. Es lohnt ſich nicht, ſie laufen zu laſſen.“ 

Ich glaube beſtimmt: Der Kutſcher wird wohl 
nie in feiner Taxe fahren; ich glaube, er hat gar nicht den 
Wunſch, ſich ſchneller fortzubewegen. Jetzt klopft er den 
Staub von den Polſtern der alten Droſchke, breitet dann 
graues Leinen über Sitz und Rückenlehne, nimmt auf dem 
Bock Platz und wartet — vielleicht wird er heute noch ein⸗ 
mal eine Fahrt machen! 

Ich aber gehe langſam aus der Stadt und beſteige einen 
der Hügel im Norden. Unter mir blühende Obſtbäume, 
Kühe und Gänſe auf der Weide. Vor mir liegt Sandomir, 
Polens zukünftige Induſtrieſtadt. Vorläufig noch eine 
ruhige Stadt. Es klappern zurzeit noch keine Maſchinen, 
fondern nur einige Störche auf den Dächern niedriger 
Häuſer. Es heulen noch keine Sirenen, ſondern nur einige 
Hunde. Es hupen keine Autos, dafür quafen nur un⸗ 
glaublich viel Fröſche. Das ijt der idylliſche Lärm um das 
Sandomir von heute. Man ſieht der Stadt die große Zu⸗ 
kunft nicht an, die man ihr prophezeit, wie man ihr ja auch 
die große Vergangenheit kaum anſieht. Und doch hatte dieſe 
Stadt bereits einmal ihre große Epoche. 


Deutſche Fronttimpfer in Frankreich. 


Anläßlich der Jahrestagung der Union Federale, des 
größten franzöſiſchen Kriegsteilnehmerverbandes, fand in 
Aix⸗les⸗Bains cin internationales Frontkämp⸗ 
fertreffen ſtatt. Unter den Abordnungen aus 17 ver⸗ 
ſchiedenen Staaten befand ſich dort auch eine deutſche Ab⸗ 
ordnnne An dem Aufmarſch beteiligten ſich etwa 30 000 
Mann. Der „Paris Soir“ veröffentlicht eine Erklärung, 
die Reichskriegsopferführer Oberlindober feinem Be- 
richterſtatter bei der Frontkämpfertagung gegeben hat. 
Oberlindober ſagte u. a.: 


„Nur die, die den Krieg nicht mitgemacht haben, ſprechen 
vom Krieg. Der, der vom Frieden ſpricht, hat im Krieg 
ſeine Pflicht getan. Wenn die ehemaligen Frontkämpfer 
vom Frieden ſprechen, ſo fordern ſie einen vollſtändigen, für 
alle Völker gültigen Frieden. Durch die Kranzniederlegung 
am Kriegerdenkmal in Aix⸗les⸗Bains haben wir als Ver⸗ 
treter der deutſchen Frontkämpfer die feſte Überzeugung ge— 
habt, an der aufrichtigen Annäherung unſerer 
beiden Länder zu wirken. Die junge Generation muß 
in gedanklicher Gemeinſchaft mit uns die Ehre und die fried- 
liche Kraft unferer Länder fördern. Dit es denn nicht mög⸗ 
lich, gute Nachbarſchaft zu halten und unſere Eigenſchafte. 
als gute und tapfere Soldaten nicht immer wieder auf die 
Probe ſtellen zu müſſen? Frankreich iſt ſtark, und Deutſch⸗ 
land iſt wieder ſtark geworden. Franzoſen und Deutſche 
als Freunde und gute Nachbarn würden wohl 
noch ſtärker fein. Die Frontkämpfertagung von Aix⸗les⸗ 
Bains iſt unvergeßlich und von aufrichtiger und vorbehalt- 
loſer Freundſchaft getragen geweſen. Mit den franzöſiſchen 
Frontkämpfern glauben wir an die große Tat der ehemali- 
gen Frontkämpfer, die die würdevolle Annäherung unſerer 
beiden Länder wollen.“ 


Beim Schlußbankett der Frontkämpfer erklärte der fran⸗ 
zöſiſche Miniſter Riviere u. a, die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung unterſtütze des Werk der ehemaligen Frontkämpfer 
und billige deren Kundgebungen. Die Regierung werde 
vor keinem Opfer zurückſchrecken. Ohne ſich um die innen⸗ 
politiſche Form der Völker zu kümmern, lehne es die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung nicht ab, mit allen Nationen Fühlung 
aufzunehmen, um die Rückkehr eines verheerenden Krieges 
zu verhüten. 


Bündnis zwiſchen England und der Türlei? 


Die in London im Lauf der vergangenen Krönungs⸗ 
woche geführten diplomatiſchen Beſprechungen 
hatten einen zu vertraulichen Charakter als daß man ſich 
ein Urteil über ihre Bedeutung bilden könnte. Dennoch 
will der Londoner Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ 
aus Kreiſen, die dem Foreign Office naheſtehen, erfahren 
haben, daß Miniſter Eden über die Beſprechungen ſehr 
befriedigt und der Meinung fei, daß fie zur Entſpan⸗ 
nung der europäiſchen Lage beitragen werden. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen iſt die große Zurückhaltung aufgefallen, die 
während feiner Anweſenheit in England der Sowjetkom⸗ 
miſſar Litwinow gewahrt hat, der die ganze Zeit über 
abſeits blieb. : 


Wie der Londoner „Star“ behauptet, wickelten ſich be⸗ 
ſonders erfolgreiche Beſprechungen zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Baldwin, dem Schatzkanzler Chamber⸗ 
lain, dem Außenminiſter Eden und dem türkiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Is met ab. Nach angeblich glaubwür⸗ 
diger Quelle bezogen fic) dieſe Beſprechungen auf die eng 
liſch⸗türkiſche Zuſammenarbeit an der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens im öſtlichen Teil des Mit- 
telmeers, der angeblich durch die Politik Italiens be- 
droht ſein ſoll. Falls eine Verſtändigung zuſtande kommt, 
wird die Türkei auf die Unterſtützung der engliſchen Flotte, 
England aber auf die aktive Hilfe der 1% Millionen Mann 
zählenden türkiſchen Armee rechnen können. England wird 
ferner die türkiſchen Häfen benutzen und vor einem Luft⸗ 
angriff Schutz auf dem Marmara-Meer fuen können. Auf 
dieſe Weiſe wird England, jo heißt es in der Meldung weis 
ter, wirkſam die Aktion Italiens im Mittelmeer behindern 
können, das die Sicherheit der imperialen Verkehrswege 
bedrohe. ; 


/ 


Wirtihaftlihe Rundſchau. 


Das deutſche Inſtitut für Sonjuntinrforifung über: N 1 
„Die deutſche Wirtſchaft“. 


Die Lage im Frühjahr 1937. 


» (Sonberabórud aus den Schriften des deutſchen In⸗ 
ſtituts für Konjunkturforſchung: Halbjahresberichte zur 
Wirtſchaftslage, 3. Jahrgang 1937/38, Heft 1, Neue Folge.) 


Die beutſche Wirtſchaft hat den Saiſonrückgang in den Winter⸗ 
monaten raſch überwunden und ſchickt ſich nunmehr an, den im 
vorigen Herbſt erreichten Höchſtſtand hinter ſich zu laſſen. Ende 
März betrug die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten 
bereits wieder 17,5 Millionen, d. h. 900 000 mehr als zu Beginn 
dieſes Jahres und 1 Million mehr als im März 1936. Bei nur 
annähernd normalem Saiſonverlauf wird die Beſchäftigung im 
Jahre 1937 höher fein als jemals. Freilich dürfte auch die Knapp⸗ 
heit an fachlich geſchulten Arbeitskräften, die ſchon im Vorfahr all⸗ 
gemein zu beobachten war, noch fühlbarer werden. 

Dem hohen Beſchäftigungsgrad entſpricht im allgemeinen die 
Zunahme der Gütererzeugung. Die Indexziffer der Induſtrie⸗ 
produktion (1928 = 100) iſt von 107 im Januar auf rund 114 im 
März geſtiegen. Der Wert der monatlich hergeſtellten Induſtrie⸗ 
waren beträgt zurzeit etwa 6 Milliarden RM gegenüber 2,9 Mil⸗ 
liarden RM im Monatsdurchſchnitt des Jahres 1932. In einzelnen 
Induſtriezweigen ſtößt eine weitere Ausdehnung der Produktion 
bereits an die Grenzen der techniſchen Leiſtungsfähigkeit. Bei den 
Produktionsgüterinduſtrien iſt faſt durchweg der Punkt erreicht, von 
dem ab die Betriebe normalerweiſe eine Erweiterung ihrer An⸗ 
lagn erwägen, um die raſch wachſende Nachfrage decken zu können. 
Im Zuſammenhang hiermit hat die Knappheit an Rohſtoffen, die 
ſich zuvor auf den Kreis der ausländiſchen Rohſtoffe beſchränkte, in 
gewiſſem, wenn auch weſentlich geringerem Umfang auf inländiſche 
Waren übergegriffen. Hohe Auftrags beſtände und weit 
hinausgeſchobene Lieferfriſten kennzeichnen die Lage und haben für 
gewiſſe Schlüſſelinduſtrien bereits beſondere Maßnahmen erforder⸗ 
lich gemacht, um die Nachfrage mit den Produktionsmöglichkeiten 
in übereinſtimmung zu bringen. 

Der 

Preispolitik 


{ft es gelungen, die vom Ausland hereindrängenden Preisauftriebs⸗ 
tendenzen weſentlich zu mildern und vor allem ein Übergreifen 
dieſer Bewegung auf die „inlandbeſtimmten“ Preiſe zu verhindern. 
Von dem Inkrafttreten der Preisſtopverordnung (Oktober 1996) 
bis zur letzten Aprilwoche 1937 ijt die Indexziffer der deutſchen 
Großhandelspreiſe nur um 1,3 Prozent geſtiegen. 

Erleichtert wurde die Aufgabe der Preisüberwachung in ge⸗ 
wiſſem Umfang dadurch, daß die Roh⸗ und Werkſtofferzeugung all⸗ 
mählich anläuft und dazu beiträgt, die Güterknappheit zu mildern. 
So hat vor allem die Erzeugung ſynthetiſch herſtellbarer Rohſtofſe 
beträchtlich zugenommen. Auch die landwirtſchaftliche Erzeugungs⸗ 
ſchlacht zeitigt in der Erhöhung der dentſchen Selbſtverſorgung 
weitere Erfolge. 

Die Inveſtitionswirtſchaft. 

Im Verlauf dieſer Entwicklung hat ſich die Struktur der 
deutſchen Güterwirtſchaft etwas verändert. Zwar führen die In⸗ 
veſtitonsgüterinduſtrien immer noch die Aufwärtsbewegung an, 
mehr und mehr drängen neuerdings aber auch die Verbrauchs⸗ 
güterinduſtrien nach vorn und tragen ſo zu einer Verbreiterung 
und Verſtärkung des Aufſchwungs bei. 


Rüſtungsaufträge und Errichtung von Rohſtoffanlagen, Bau⸗ 
tätigkeit und Export, aber auch ſteigende Neu⸗ und Erſatz⸗ 
inveſtitionen der gewerblichen Wirtſchaft haben die Herſtellung von 
Anlagegütern weiter angeregt. Die Erzeugung von Inveſtitions⸗ 
gütern iſt nach Berechnungen des Inſtituts für Konjunkturforſchung 
heute bereits höher als im Durchſchnitt der Jahre 1927/29. Anderer⸗ 
ſeits haben die Rohſtoffknappheit und die Begrenztheit der Pro⸗ 
duktionskapazitäten den Anſtieg der Erzeugung in den vergangenen 
Monaten etwas gehemmt. 

Dies trifft beſonders für die Eiſeninduſtrie zu, die ihren im 
September 1936 gewonnenen Höchſtſtand noch nicht wieder erreichen 
konnte. Dagegen iſt die Erzeugung der Metallinduſtrie weiter ge⸗ 
ſtiegen. Auf die eiſen verarbeitenden Induſtrien, namentlich auf 
den Maſchinenbau, war die Entwicklung der Roheiſen⸗ und Rohſtahl⸗ 
erzeugung bis um die Jahreswende ohne Einfluß; erſt in jüngſter 
Zeit dürfte die notwendig gewordene Kontingentierung der Eiſen⸗ 
bezüge auch die Produktion der Verarbeitungsinduſtrien berühren. 

In der Bauwirtſchaft iſt durch den hohen überhang an un⸗ 
vollendeten Bauten, die in das neue Jahr übernommen wurden, 
immerhin ein guter Start der neuen Bauſaiſon verbürgt. Die Bau⸗ 
planungen vor allem im öffentlichen und gewerblichen Bau bewegen 
ſich auf hohem Stand. 

„Am Kraftfahrzeugmarkt ſetzte die Saiſon wieder auf 
höherem Niveau ein als 1936. Im erſten Viertel 1937 wurden 
rund 17 Prozent mehr Perſonenwagen abgeſetzt als in der gleichen 
Zeit des Vorjahrs. Vom Bedarf und der Nachfrage her ſcheint 
der Fortgang der Motoriſierung geſichert. 

Auch die übrigen Produktionsgüterinduſtrien, vor allem die 
Papierinduſtrie und Energiewirtſchaft, haben ihre 
Erzeugung weiter ausgedehnt; bei beiden tritt neuerdings die Ka⸗ 
pazitätsfrage mehr in den Vordergrund. Im Kohlenbergbau hat 
ſich eine Sortenknappheit herausgebildet; in der Vapierinduſtrie 
hält die Beſchaffung von Papierholz und ſonſtigen Ausgangs⸗ 
materialien mit den Anſorderungen nicht ganz Schritt. 


Die Verbrauchsgüterwirtſchaft. 


Die kräftige Belebung der Verbrauchsgüterwirtſchaft, die ſich 
ſeit Herbſt vorigen Jahres ſtärker durchgeſetzt hat, hält im neuen 
Jahr unvermindert an. Dabei dürften Voreindeckungen des 
Handels die geringere Rolle fpielen; vielmehr führt die Steigerung 
der Konſumenteneinkommen zu einer dauerhaften Belebung des 
Verbrauchs. 

Das Einkommen aus Lohn und Gehalt hat neuerdings 
beſchleunigt zugenommen. Dieſe Entwicklung iſt überwiegend da⸗ 
durch bedingt, daß die Zahl der Beſchäftigten weiter geſtiegen und 
außerdem die Arbeitszeit ausgedehnt worden iſt. 

Die Umſätze des Einzelhandels, die ſchon von 1935 auf 1936 

um 10 bis 11 Prozent zugenommen hatten, haben ſich während der 
letzten Monate etwa im bisherigen Tempo weiter erhöht; dies 
gilt auch für die wichtigſten Zweige des Verbrauchshandwerks. 
Einzelhandel und Handwerk haben ſich bemüht, die durch Erhöhung 
der ausländiſchen Rohſtoffpreiſe bedingten Preisſteigerungen nach 
Möglichkeit durch eine Verminderung der Handelsſpannen ab⸗ 
zufangen. Dies bedingt eine wirtſchaftlichere Betriebsführung des 
Handels, wobei einer Verringerung der Handelslager und der 
Koſten entſcheidende Bedeutung zukommt. 

Die Beſtellungen des Handels ſind in den letzten Monaten 
erhöht worden. Im Zuſammenhang hiermit ift die Erzeugung von 
Berbrauchgütern des elaſtiſchen Bedarfs gegenüber dem Vorjahr 
um 7 bis 10 Prozent gewachſen; der Stand vom Jahre 1928 iſt 
im ganzen wieder erreicht. i 

* einzelnen iſt die Textilproduktion vor allem da⸗ 
durch angeregt worden, daß die Erzeugung der einheimiſchen Roh⸗ 
ſtoffe immer ſtärker in Gang kommt. Obgleich die Rohſtoffeinfuhr 
weiter zurückgegangen iſt, war es doch möglich, dieſe Lücken, im 
ganzen geſehen, durch die im Inland erzeugten Rohſtoffe und durch 
die ſtärkere Verwendung von Altmaterial zu ſchließen. Die Vor⸗ 
ausſetzungen für ein verſtärktes Vordringen der Zellwolle haben 
ſich ſowohl in Deutſchland als auch im Ausland durch die Stei⸗ 
gerung der Preiſe für die „alten“ Textilrohſtoffe verbeſſert. 

Die Rohſtoffverſorgung der Lederinduſtrie iſt 
zwar nach wie vor beengt; bei vorſichtiger Verſorgungspolitik kann 
aber der gegenwärtige Verbrauchsſtand etwa gehalten werden. Die 
neu erlaſſene Lederpreisordnung gibt zudem die Mörlichkeit, die in⸗ 
und ausländiſchen Häutepreiſe einander anzugleichen. Der Ge⸗ 
ſchäftsgang der Haus ratinduſtrie war in der letzten Zeit durch den 
relativ großen Sugana an neuen Wohnungen begünſtigt; darüber 
hinaus dürften die bereits beſtehenden Haushaltungen in wachſen⸗ 
dem Umfang Krſatzbeſchaffungen vornehmen. 

Die landwirtſchaftliche Erzeugung konnte weiter geſteigert 
werden. Während 1927 noch ein Drittel des Nahrungsmittelbedarfs 
durch ausländ'ſche Einfuhr gedeckt werden mußte, ſank dieſer Betrag 
bis 1986 auf ein Fünftel. 
uns : Außenhandel. 

Mit dem Fortgang des weltwirtſchaftlichen Aufſchwungs hat ſich 
die deulſche Ausfuhr weiter erhöht. Schon im Jahre 1936 war fie 
wertmäßig um 12 Prozent größer als 1935; im erſten Vierteljahr 
1037 » um 13 Prozent über der Vorjahrszeit. Dabei ijt es 
in 1 letzten Zeit gelungen, neben einer Steigerung des Mengen⸗ 
umſatzes ouch eine leichte Beſſerung der Erlófe durchzuſetzen. Die 
starke Nachfrage nach induſtriellen Erzeugniſſen, die ſich in allen 
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Ländern bemerkbar macht, kommt allmählich auch den Fertigwaren 
zugute. Die Bedeutung dieſer Entwicklung liegt einmal darin, daß 
der Vorſprung der Entwertungsländer gegenüber deutſchen Waren 
auf dem Weltmarkt geringer wird. Wichtiger iſt aber, daß ſich Aus⸗ 
ſichten für eine günſtigere Geſtaltung der Austauſchrelationen 
Deutſchlands mit den Agrar⸗ und Rohſtoffländern eröffnen. 

Die Einfuhrentwicklung ſteht ganz im Zeichen der rationellen 
Ausnutzung der beſchränkten Einfuhrmöglichkeiten: Deutſchland 
verſucht, alle Waren auf möglichſt niedriger Verarbeitungsſtufe 
einzuführen. Der Anteil der Ernährungswirtſchaft an der geſamten 
deutſchen Einfuhr iſt im Laufe der Jahre erheblich geſenkt worden. 
Die leichte Steigerung im Jahre 1936 und im erſten Vierteljahr 
1987 ift auf den geringeren Ernteansfall zurückzuführen. 


Kreditmärkte und Finanzen. 


Die Kreditmärkte waren in den letzten Monaten durch- 
weg flüſſig. Die Geldſätze lagen noch unter denen des Vorjahres. 

Auf den Aktienmärkten zeigen die Kurſe ſeit Jahresbeginn 
wieder eine ſteigende Tendenz. Ende April ſtand die Indexziffer 
des Kursniveaus auf 111,2 Prozent gegenüber 106,48 am Jahres⸗ 
ende 1936. Beſonders feſt lagen die Rentenwerte. Das durch⸗ 
ſchnittliche Kursniveau zog bis auf 98,75 Prozent Ende April an 
gegenüber 96,38 Prozent um die Jahreswende. 


Die Fülle anlagebereiter Mittel am Geld⸗ und Kapitalmarkt 


hat neuerdings wieder zur Auflegung einer Konſolidierungsanleihe 
geführt. Für die Konſolidierungsanleihen muß ein abſoluter Vor⸗ 
rang gewahrt bleiben, doch dürfte die reichliche Geldkapitalbildung 
wohl zulaſſen, verſchiedene Emiſſionsformen nebeneinander zu 
handhaben. 

Auf dem Gebiet der öffentlichen 
das Anſteigen des Steueraufkommens au im Rechnungsjahr 
1936/37 kräftig fortgeſetzt. Die Steuereinnahmen von Reich, Län⸗ 
dern und Gemeinden zuſammen werden 1986/37 mit über 15 Mil⸗ 
liarden RM zum erſtenmal ihren bisher günſtigſten Stand (13,5 
Milliarden RM 1930/1) weſentlich überſchreiten. Die öffentlichen 
Haushalte ſind im allgemeinen — bis auf verhältnismäßig wenige 
Notſtandsgemeinden — ausgeglichen. Teilweiſe iſt es den Ge 
meinden ſchon gelungen, entſprechend den Empfehlungen der 
Reichsregierung Schulden zu tilgen und Rücklagen zu bilden. Die 
Konſolidierung von zunächſt außerhalb der ausgewieſenen Reichs⸗ 
ſchuld laufenden kurzfriſtigen Verpflichtungen des Reichs für Wehr⸗ 
macht, Reichsautobahnen, Vierjahresplan u. a. m. iſt inzwiſchen 
ſchon in Höhe von rund 5,6 Milliarden RM gelungen. 


inanzen hat ſich 


Das Geſetz über die Einſchränklungen 
beim Verkauf von parzelliertem Land beſitz in Kraft. 


Am 14. Mai iſt das Geſetz über die Einſchränkung 
des Umſatzes des durch Parzellierung ent: 
ſtandenen Laudbeſitzes in Kraft getreten. Auf 
Grund dieſes Geſetzes können die durch Parzellierung ent⸗ 
ſtandenen Grundſtücke weder im ganzen noch teilweiſe ver: 
kauft, verpachtet, verpfändet, noch belaſtet 
werden, ſofern keine Genehmigung vorliegt. Grund⸗ 
ſtücke, die im Eigentum von Minderjährigen ſtehen, können 
bis zum Zeitpunkt der Erlangung der Volljährigkeit mit 
Einwilligung der Vormundſchaftsbehörde verpachtet werden. 

Das Geſetz beſtimmt ferner, daß Eigentümer von 
Grundſtücken, die durch Parzellierung ent⸗ 
ftanden find, verpflichtet find, ihre Betriebe fel b ft zu be: 
wirtſchaften. Die Behörde kann die Erlaubnis erteilen, 
daß dieſes Grundſtück durch eine andere Perſon bewirt⸗ 
ſchaftet wird. 

An der Verſteigerung eines durch Parzel⸗ 


lierung entſtandenen Grundſtücks können nur ſolche 


Perſonen teilnehmen, die vorher eine entſprechende 
Erlaubnis der zuſtändigen Behörde erlangt haben. Es 
iſt darauf zu achten, daß im Sinne dieſes Geſetzes die Be⸗ 
ſtimmung über die pflichtmäßige Erlangung einer behörd⸗ 
lichen Einwilligung nicht auf Inſtitute des langfriſtigen 
Kredits, die bei einer Verſteigerung beteiligt ſind, Bezug 
hat. 


11 Millionen Zloty Einfuhr⸗Ueberſchuß Polens 
im April. 


Später als ſonſt veröffentlicht diesmal das Statiſtiſche Hauptamt 
in Warſchan die Bilanz des polniſchen Außenhandels im April. 
Die Bilanz ſchließt überraſchenderweiſe mit einem Einfuhrüberſchuß 
von 11 Millionen Stoty ab. 

Die Ausfuhr betrug 1285916 Tonnen im Werte von 101,6 
Millionen Zloty, die Einfuhr dagegen 338 938 Tonnen im Werte 
von 112,4 Millionen Zloty. Im Vergleich zum März d. J. ver- 
ringerte ſich die Ausfuhr wertmäßig um 6,3 Millionen Zloty, die 
Einfuhr ſtieg dagegen um 5,8 Millionen Zloty. 

Nach der durch die Deviſenlage bedingten Einſchränkung der 
Einfuhr, die in vielen Fällen die Produktion in Mitleidenſchaft zog, 
hat die Zentraleinfuhrſtelle wieder einmal die leeren Rohſtofflager 
auffüllen laſſen. Demzufolge hat bei der Knappheit vieler für die 
diese de notwendigen Rohſtoffe und Maſchinen die April⸗Einfuhr 
dieſe bedeutende Erhöhung erfahren müſſen. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurd ä 
Berfügung im „Monitor Polſki“ für den 20. Mai aut yh 
Jloty feſtgeſetzt. 
=. a” Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%,, der Lombard» 
as - 

Warſchauer Börſe vom 19. Mai. Umiak, Ver kauf — Kauf. 
Belgien 89,00, 89,18 — 8882, Belgrad —, Berlin a, 21276 
= 211,94, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — Holland 290,40, 291,12 — 289,68, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,55, 116,84 — 116,26, 
London 26,11, 26,18 — 26,04, Newyork 5,27%, 5,29 — 5,264, 
Oslo 131,15, 131,48 — 130,82. Baris 23,60, 23,66 — 23,54, Prag 18,40, 


18,45 — 18.35, Riga—, Sofia — Stockholm 134,70, 135,03 — 134,37, 
Schweiz 120,70, 121.00 — 120,40, Helſingfors ——, 11,58 — 11,52, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27.95 — 27,75, 


Berlin, 19. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,493—2,497, 
136,90 137,18. Norwegen —.— bis 
Schweden 63,52—63,64, Belgien 41.96— 42,04, Italien 13.09 bis 


13.11 Frankreich 11,145—11,165, Schweiz 56,93—57,05, Prag 8,661 bis 


8.679. Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau ——. 


5,26 31, dto. kl. Scheine 19205 
rank 120,20 St. 

Papier 122,00 Zt, in Si 

l., in Gold —— 31. 100 Danziger Gulden 99,80 3t., 

100 tſchech. Kronen 17,40 34. 100 öſterreich. Schillinge 98,00 31, 
ES a Gulden 289,40 31, belgiſch Belgas 88,75 St, ital. Lire 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Cffetten-Birje vom 19. Mai. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: 455 Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
I. Em. 64,25 3 proz. Prämien Inveſt.⸗Anleihe II. Em. Serie 64,75, 
1 Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 38,50 — 38.75, 7 proz. 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 368,00 4 proz. 1 
Anleihe 1936 54,25—53,75—54,00, 5 proz. Staatliche Konvert.⸗Anleihe 
1924 —, 7proz. Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 8proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. 3. der Landes’ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. $ 3. der Landes. 
Pri gd J. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. — III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
J. Em. 94, 5¼ proz. Pfandbriefe der e ee J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5%½ proz. Kom ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank |, Em. 81, 5/ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts bank II.—III. und IN. Em. 81, 
8proz3. 2.3. Tow. Kred. Przem. Polſk. —, 7proz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polit. —, 4¼ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Maridjau Serie V 52,63, 5pro3. L 3, Tow. Kr. d. Stadt Warſchau 
58,50, 5proz. L. Z. T. Kred. der Stadt Warſchau 1933 57.50 —57, 25 
57.50, W L 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, VI. 6proz. 
Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 ~-. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Voiener Getreidebörie vom 

ehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Transaktionspreiſe: 

Rage . hase (SR La seks era 24.50 

Ridtoreife: J 

Meizen . . . . . 29,50—29.75 Schwedenklee 

Bogdan ej. trocken 24.00— 24.25 Gelbklee, enthülſt —.— 


raugerſte  —— Engl. Raygras . . 60.00-70.00 
Gerſte 700-715e/). . —— Senf . . . 30.00-32.00 
Gerſte 667-676 g/l, . 24.25—24.50 | Vittoriaerbien . . 21.50—24.00 
Gerſte 630 -640 g/l, . 23.00—23.25 olgererbſen . 22,00—24.00 
afer 450-470 8/l. . 22.50—22,75 lee gelb, o. Schalen 65.00 — 75.00 
oggenmehlo-70 % 32.50 Peluſchlen 23.00 — 25.00 
= 0-95%, 28.00 ‚Sommerwiden . . 23.00-25.00 
Weizenmehl Weizenſtroh, loſe . 1.85—2,10 
„ 10-65%, 42.50 Weizenſtroh, gepr. 2.35—2.60 
1165-70%, 30.50—31.50 | Roggenitrob, loje . 2.05—2.30 
. TIA65-70°/, 28,00—29,00 | Roggenitroh, gepr. 2.80 —3.05 
„ IIIA 70-75%, 24,00—25,00 a ob, loje . 2.25—2.50 
fogeentiele +. » +. 16.50—17.00 rob, gepreßt 2.75—3.00 
Meizentleie,mittelg. 15.25—15.75 | Gerltenítrob, loſe . 1.95—2,20 
Weizenkleie (grob). 16.50 — 17.00 | Geritenitroh, gepr. 2.45 — 2.70 
enkleie 15.50 —16.50 u. loſe. 4.60 —5.10 
. Minterrays ... —.— eu, den 8e 5.25.75 
Leinſamen  —— etzeheu loje . , 5.70 —6.20 
blauer Mohn. —— Netzeheu. gepreßt . 6.70 —7.20 
elbe Lupinen 13.50 —14.50 Leinkuchen 21.25 —21.50 
laue Lupinen 13.50 — 14.50 | Rapstuhen . 17.75 18.00 
adella . 22.00 — 25.00 | Sonnenblumen» 
Weißklee 35.00 125.00 kuchen 42—43% 22.75 23.50 
Rotklee 95-97 / ger. —.— Speiſekartoffelnn —.— 
Rotklee, roh . . . Soyalhrot. . . . 23,50—24 50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1733,9 to, davon 470 to 


Roggen, 384 to Weizen, 25 to Gerite, 30 to Hafer. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 19. Mai. Firma 
St. Sau 1a f. Bnd oſzez, notierte in den letzten Tagen pro 100 kg: 
Rotklee 110-145, weiptles 90—130, Schwedenklee 180—210, Gelb» 
flee enth. 60—65, Gelbklee i. Kappen 27—32, Wundklee 62—68, 

nfarnatflee n. Ernte — —, engl. Raygras 70--80, Timothee 22—25, 

eradella 22—24. Peluſchken 22—24, Sommerwicken 26-27 
Viltoriaerbjen 2125, Felderbſen :0—22, Folagererbſen 21—25,, 
Winterraps 54—57. Sommerrübſen 54—56. Leinſamen 54-56, 
Meigmobn 100—110, Blaumohn 62—66. gelbe Lupmen 14—15, 
blaue Lupinen 12—13, Gelbſenf 27—30, Buchweizen 22—24. 


0 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 20, Mai. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Stotn: 

Standards: Roggen 688,5 /. (117,21, h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit, Hafer 413 g/. 
(69 k. h.) zuläſſig 5, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(661 -667 g/l. (112-113,1 1 h.o3ulalfia 1% Unreinigkeit. Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9- 109,9 f. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit Gerſte 620,5-626,5 g/l. 


(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 
Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— gelbe Qupinen — to —— 
Roggen — to —.— | Beluichten — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. — to —.— 
Roggen -to —.— Gerſte 631 gr - to 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to - 
Stand.⸗Weizen — to —.— Sonnen» 
afer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
. Richtprei e: 
Roggen 25.00 — 25.50 | Perlgeritenc 48.00 
Standardmeizen’ 29.50 —90.00 | blauer Mohn 70.007400 
r |p eM iene e. . 32,00—34.00 
c) Gerſte 661-667 g/l. 24#5—24.75 Leinſamen 50.00 —53.00 
dı „ 643-669 g/l. 23.50 — 23.75 Peluſchken 22.50 —23.50 
e) „ 620,5-626,5 g/l, 28.00 — 23.25 Wicken 25.00 — 26.00 
Sale A 22.75— 23.00 | Geradella . . . . 22.50—24.50 
oggenmehl 10-82%, —.— | Felderbſen 22.00 — 28.00 
ha 0-70 ¼ m. Sack 33,00 | Vittoriaerbien 22.00 — 24.00 
in 10-65, 36,50 —37,00 | frolgererbien . , . 22,00—24.00 
(ausſchl. f. Freiftaat Danzig) blaue Lupinen | | 13.00—13.50 
Roggennachm. 0-95 ¼ m. Sack 28.00 gelbe Lupinen . . 13.00-13.50 
Weizenmehl Gelbflee, enthülſt . 60.00-70.00 
„Export f. Danzig 45.50—46.50 | Weihtlee, ger. 100.00 —130 00 
10-65%, 43,00 Rotklee, unger. . 95.00—115.00 
11 65-70%, 32.50—33.50 | Rottlee 97% ger. 130.00—140.00 
©. 114.65-75%, 30.00—31.00 | Gpeiletartoffeln Bom, 6.50—7.00 
3 III 70.75% 26.50—27.50 | Speilefartoffeln(Meke) 5.75—6.25 
Meizenichrot« Gojaibrot . . . . 23.00—23.50 
nachmeh: 0-95”, 36.50—37,00 | Seintuben. . 22.00—22 50 
Roggenkleie . 17.00 17.50 Rapskuchen. 18.00 —18.50 
Meizentleie, fein, . 16.00-16.50 Sonnenblumenkuch. 4 
Wergentlete, mitteta, 15 5.—16.00 42.45% 28.00—24.00 
Weizenkleie, grob . 16.50—16.75 Trockenſchnitzel 9.00 9.70 
Gerſtenkleie 16.50 — 17.00 Rogaenitroh, gepr. 4.00 —4.50 
Gerſtengrütze fein. 36.00 Netzeheu, ole. 6.75 —7.25 
Gerſtengrütze, mittl. 36.00 MNekeheu, gepreßt 7.50—8.00 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen ſtetig Weizen und Hafer 
ſtetiger, Gerſte, Weizenmehl ſtetig. Roggenmehl ruhig. Trans. 
aktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 180 to] Speiſekartoff. — to | Hafer — 0 
Weizen 128 to abrikkartoff. — to | Peluſchten — 10 
Braugerſte — to aatkartoffeln 10:0 | Heu gepreßt — 0 
a) Einheitsgerſte — fo Kartoffelflock. — 0 Sonnenbiumen» 
b) Winter⸗ to blauer Mohn — to kerne — to 
Sammele, to Mais 21to blaue Lupinen — to 
ah 112to | Geritentleie — to | gelbe Supine — to 
Weizenmehl 96 to Seradella — to übſen — 10 
Viktorigerbſen — to | Leintuchen —to | Miden — 0 
utter⸗Erbſen — to | Rapstuhen — to] Gemenge == LO 
rbſen — t Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — to 
Roggentleie ERA Senf —10 | Bierdebognen —to 
Weizenkleie 25to Rotklee —to | Rycerosſchrot 37t0 
Geſamtangebot 711 to. 
Viehmartt. 


(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmartt vom 19. Mai. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 5 A BER 
Auftrieb: Rinder 478 (darunter 42 Ochſen, 192 Bullen, 2 ihe 
— Fürſen — Jungvteh), 550 Kälber. 118 Schafe. 1642 Schweine: 
zuſammen 2788 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelsuntoiten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
Saen 8 Schlachtgew., nicht angeſp. 66—70, vollfleiſchig. ausgent. 
chien bis zu 3 J. 54—60, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete un 

Same > nda ete 48—50, mäßig genabrte junge, gut genáb 
ltere 40-46, d 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht 
gewicht 60—68, vollfleiſch., ilingere 52—58, mäßig genährte füngere 
und gut genährte ältere 1850, mäßig genährte 40—46. > 
Kühe: e ausgemältete von höchſtem Schlacht 
gewicht 60-66, Maſtkühe 52-58, gut genährte 40-50. mäßig 
genährte 24—30. . 1 60. 
járien: le iin ausgemäſtete 66-70 Maſtfärſen 54— 
aut genährte 48—50, mäßig genährte 40—46. 2 0 
3 ungvieb: aut genährtes 40—46, mäßig genährtes 20 
ä!ber: beite ausgemäſtete Ralber-72—86, Maſtkälber 62—10. 
gut genährte 52—60, mäßig genährte 40-50, 53 5 
Schafe: Maitlämmer und jüngere Maſthamme. 60-66, ote 
mäſtete. ältere Sammel und Mutterichafe 50—60, gut end 
— —, alte Mutterſchafe ——. 200104 
Schweine: gemäſtete, 120—150 ke Lebendgemidt ... . 100 
7 Polifletidhige von 100—120 ke Lebendgewicht u 
vollfleiſchige von 80—100 ke Lebendgewidt . 5088 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht 78-92 
Sauen und ‘pate Kaſtrate. ER 
Marttveriaut: normal. Für Fettſchweine höhere Notieru es 
Gemáltete, altere Hammel und Mutterſchaße nicht ausverkauft. 
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